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Halli re Sſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Abonnements- Preis
pro Quartal Z Mark

(Uncl. illuftr. Familienzeitung und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.-Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

Aen keaear-
J 165.

Ein unbefangenes Urtheil
über die vorausſichtliche Wirkung der

Getreidezoll-Erhöhung
von einem im Auslande lebenden, ſcharf beobachtenden
deutſchen Landsmann gefällt, dürfte nach dem vorgeſtern
an dieſer Stelle mitgetheilten befangenen Urtheil eines
Deutſch Amerikaners über unſere Wirthſchaftspolitik
unſeren Leſern von hohem Jntereſſe ſein, vielleicht ſo-
gar jetzt, wo die Leidenſchaft, mit welcher dieſe Maßregel
anfangs bekämpft wurde, einer ruhigeren Betrachtung Platz
zu machen beginnt, auch auf gegneriſcher Seite Beachtung
finden. Denn wer von dieſen Zollerhöhungen allein die
völlige Beſeitigung der Nothſtände und Schwierigkeiten
erwartet hatte, mit denen in Deutſchland Landwirthſchaft
und Landwirthe vielfach zu kämpfen haben, iſt nachgerade
wohl von dieſem Wahne geheilt worden wir ſelbſt
haben wiederholt darauf hingewieſen, daß die Regelung
der Währungsfrage als ein noch weit wichtigeres und
wirkſameres Heilmittel dagegen zu betrachten iſt. Auf
der anderen Seite aber kann ſchon jetzt nicht geleugnet
werden, daß dieſe Zollerhöhungen ermuthigend auf die
Land wirthſchaft eingewirkt haben und daß dagegen von
den düſteren Prophezeiungen der Mancheſtermänner, welche
als privilegirte Vorkämpfer des „kleinen Mannes“ über
die unabwendbare Vertheuerung des Brotes durch dieſen
zBlutzoll wie ſte ihn in frivoſer Uebertreibung Rannten. falls aus Amerika größere Getreidemaſſen bezog, ſeine
Tag für Tag lamentirten, nicht eine einzige bis jetzt ein-
getroffen iſt. Wohl oder übel muß ſchließlich auch der
leidenſchaftlichſte Parteimann den offenkundigen Thatſachen
Rechnung tragen.

Wir leſen dieſes unbefangene Urtheil in der Zuſchrift
eines ſeit längerer Zeit im Auslande ſich aufhaltenden
Schleſiers an die „Schleſiſche Zeitung“, ein Blatt, welches
gerade in der letzten Zeit den ſogenannten „agrariſchen“
Beſtrebungen mitunter recht ſcharf entgegengetreten iſt,
aber gerade deshalb ſich veranlaßt ſieht, dieſen ruhigen
und klaren Auseinanderſetzungen über die vorausſichlichen
Wirkungen des erhöhten Getreidezolles in ihren Spalten
Raum zu geben. Denn Mancher gewinnt ja im Auslande,
unberührt von dem oft ſo erbitterten Streit der Meinungen
in der Heimath, und die Erfahrungen zu Hauſe und in der
Fremde vergleichend, einen unbefangenen Standpunkt.
Unſer Schleſier ſchreibt u. A.:

Die Amerikaner, die Ruſſen und welche Producenten
ſonſt in Betracht kommen, werden, um für ihr Getreide
den deutſchen Markt nicht zu verlieren, auch den deutſchen
Getreidezoll ganz oder doch zum größten Theil ohne ent
ſprechende Erhöhung des Getreidepreiſes auf ſich nehmen.
Eine allgemeine Steigerung des Roggen- und Weizen-
preiſes infolge der höheren Zölle, eine Steigerung, die
dann auch dem deutſchen Landwirth geſtatten würde, ſeine
Preisforderung erheblich zu erhöhen, iſt alſo kaum zu er
warten. Jmmerhin wird ſchon wegen der unumgänglichen

Verlag der Actten- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Zollformalitäten der höhere Getreidezoll ein Hinderniß
einer allzu wüſten Getreideeinfuhr ſein. Die Händler
werden ſich nicht ins Blaue hinein mit Vorräthen verſehen,
ihre Lager werden vielfach kleiner ſein als bisher. Die
Müller und Bäcker aber werden dann doch wieder den
heimiſchen Producenten mehr ſich zuwenden und direct
bei ihnen ihre Ankäufe machen. Schon dieſer ſchnellere,
ſicherere Abſatz würde, ſelbſt wenn die Preiſe nicht weſent
lich ſtiegen, den deutſchen Landwirthen Vortheil bringen
und ſie vor manchen Verluſten bewahren.

Der indirekte Einfluß der deutſchen Getreidezölle
dürfte ſchließlich weit größer ſein, als der directe. Jn
Deutſchland wird der erhöhte Zoll mit den kleinen Vor
theilen, die er im Gefolge hat, wie eine Art moraliſchen
Sporns auf den Landwirth einwirken; nach der amerika
niſchen Seite könnte er dagegen eine recht niederdrückende
Wirkung änßern. Je höher der deutſche Zoll iſt, deſto mehr
verringert er vorausgeſetzt, daß er vom Ausland getragen
wird, woran, wie ſchon erwähnt, bei dem Dreimarkzoll kaum
zu zweifeln iſt den Verdienſt der ausländiſchen, nach
Deutſchland liefernden Getreideproducenten. Viel Verdienſt
wird der amerikaniſche Landwirth, zumal der kleine, der
einen Theil ſeines Gewinns mit dem natürlich nur die
niedrigſten Preiſe bewilligenden Aufkäufer und dem Ex
porteur theilen muß, bei dem Geſchäft nach Deutſchland
nicht haben. Nun hat aber auch Frankreich, das gleich

landwirthſchaftlichen Zölle erhöht, und ſo wird für einen
großen Theil der amexikaniſchen Farmer auch das franzö
ſiſche Geſchäft noch ein ziemlich unrentäbles. Was dabei
irgend zu verdienen iſt, werden die großen amerikaniſchen
Bahnlinien, die auf den ihnen gehörigen weiten Land
ſtrecken einſtweilen nur Getreidebau en masse treiben
können, in die Taſche zu ſtecken ſuchen. Auffallend wäre
es gewiß nicht, wenn unter ſolchen Verhältniſſen die ameri-
kaniſchen Farmen-Jnhaber den Anbau von Getreide für
den Export weſentlich beſchränkten. Ein ſehr beachtens-
werther Bericht des Departements für Landwirthſchaft zu
Waſhington läßt ſogar darauf ſchließen, daß eine ſolche
Beſchränkung ſchon jetzt eingetreten iſt.

Ueber dieſen Bericht theilt die erwähnte Zeitſchrift
mit: „Die mit Winterweizen bebaute Fläche im Unions-
gebiet iſt in dieſem Jahre um 3 Millionen Acres geringer
als im Vorjahre. Aehnlich aber wie in Amerika könnten

nach dem Satze „Gleiche Urſachen, gleiche Wirkungen“
früher oder ſpäter auch in Rußland die Verhältniſſe

ſich geſtalten. Auch dort klagen die kleineren Landwirthe
darüber, daß eine einigermaßen gewinnreiche Verwerthung
ihrer Ernten ihnen nahezu unmöglich ſei. Mit der ihnen
gewiß nicht unwillkommenen Eventualität eines allmäh-
lichen Nachlaſſens der nord amerikaniſchen und der ruſſiſchen
Concurrenz ſcheinen die deutſchen Landwirthe alſo rechnen
zu dürfen.“

erhöhten deutſchen Getreidezölle glaubt demnach der Brief-ſchreiber in Folgendem puſatim nſoſſen zu ſollen: „Eine

nennenswerthe Steigerung der Getreidepreiſe in Folge der
Zölle iſt ſchwerlich zu erwarten; in Frankreich iſt die Er
höhung des Getreidezolles ſogar mit einem Rückgang des
Getreidepreiſes zuſammengefallen. Noch viel weniger kann,
wie übrigens die Erfahrung ſchon hinlänglich gelehrt hat,
von einer Vertheuerung des Brotes, von einer l
des armen Mannes, zu Gunſten der Landwirthe, ſpezie
der großen, die Rede ſein. Eine gewiſſe Schranke aber
wird dem Getreide-Großhandel und damit auch der die
heimiſche Landwirthſchaft mitunter bedrängenden auswär-
tigen Konkurrenz durch die Zollerhöhung immerhin ge-
zogen werden; es wird vor allem in einzelnen Bezirken

dem deutſchen Landwirth ein ſchnellerer, ſicherer Ver-
kauf der eigenen Produkte möglich ſein. Der Getreidezoll
ſoll und wird auf die deutſche Landwirthſchaft ermuthigend
einwirken; als Panacee aber darf er nimmermehr gelten.
Diejenigen Landwirthe, welche in dieſer Hinſicht Jlluſionen
ſich hingeben, die in blindem Vertrauen auf die allheilende
Kraft des Zolles die Aufſuchung anderer Wege zu einer
durchgreifenden Verbeſſerung ihrer Lage vernachläſſigten
oder unterließen, würden ernſten Enttäuſchungen und em-
pfindlichen Schlägen ſchwerlich entgehen.“

Der objektive und ruhige Standpunkt, den dieſe Zu
ſchrift eines im Auslande lebenden Deutſchen in der Ge
treidezollfrage ſich bewahrt hat, zeigt von Neuem, wie
wenig man gerade dort die Exaltation unſerer Freihändler
in dieſer Sache begreift.

Palitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie die Kreuz Zeitung hört, ſind auf Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Theilnahme an den
großen Herbſtübungen in Frankreich kommandirt:
General- Lieutenant von Alevensleben, Kommandeur der
10. Diviſion, Oberſt- Lieutenant von Lütcken, vom Kaiſer
Alexander Garde- GrenadierRegiment Nr. 1, und Major
von Malachowski vom Großen Generalſtabe. Zu den
großen Herbſtübungen der öſterreichiſch- ungariſchen
Armee, welche in der Gegend von Pilſen ſtattfinden, ſind
kommandirt: General-Major von Arnim, Jnſpekteur der
Jäger und Schützen, Major v. Roſen vom Garde-Küraſſier-
ſagewent und Major von Alten vom Großen General-
tabe.

Der Zweck der vom Miniſter der Landwirthſchaft
Dr. Lucius angetretenen Reiſe iſt, wie man hört, die
Beſichtigung der beiden Geſtüte der Provinz Poſen, des
jenigen zu Zirke und des neu errichteten bei Gneſen. Bei
dem großen Aufſchwunge, welchen die Provinz Poſen in
landwirthſchaftlicher Hinſicht in den letzten Jahren genommen
hat, und bei der Unthunlichkeit einer ferneren Vergrößerung
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„Und werden Sie jetzt,“ ſagte Elmerhaus, ſich aus
ſeinen Gedanken aufraffend, „werden Sie jetzt eine An
zeige des Duells machen

„Jetzt noch Was rathen Sie mir? Man würde mich
z Rechenſchaft ziehen, daß ich das nicht ſofort, nicht
ängſt gethan!“

Elmerhaus dachte einen Augenblick nach. Als Mann
des Geſetzes hätte er wohl nicht ſchwanken dürfen, welche
Antwort er geben ſolle. Aber er konnte es nicht über ſich
gewinnen, Gabriele in eine ſolche Angelegenheit verwickelt
und der Gefahr ausgeſetzt zu ſehen, durch die Rolle, welcheſie bei jenem ungiückſeigen Duell geſpielt hatte, dem öffent

lich Unwillen und der härteſten Verurtheilung aller Menſchen zu verfallen. Nein, es war etwas in Siun, was ihm

den Gedanken unerträglich machte. Sie war ſein Jdol
geweſen, und die Welt wenigſtens ſollte dies Jdol nicht
in den Staub treten!

„Jch ſehe nicht ein,“ ſagte er, halb ſich abwendend
und mit allem Gleichmuth, den er in ſeine Stimme zu legen
vermochte, „ich ſehe nicht ein, weshalb Sie nicht bei Jhrer
erſten Auffaſſung der Sache, bei der Annahme eines Jagd
unglückes, bleiben könnten! Hier im Orte vermuthet man
ja e nichts anderes

Nun ja,“ verſetzte der Sanitätsrath, „es iſt mir auch
weit lieber ſo; alſo laſſen wir's dabei

Elmerhaus ging heim, mit einem Gefühl, wie wenn
ihm ſelbſt ein Angehöriger durch den Tod entriſſen ſei,
doch nein, nicht ſo: was ſich ſchwer drückend auf ihn ge
legt, war ein anderes es war, als ob etwas in ihm zer
riſſen ſei, ein letztes Band, das zwiſchen ihm und ſeinen

e von einſt geblieben, als ob die ſchwarzen
rauerhüllen des Altars, auf welchem man jetzt Ludwig

von Gelhorn Todtenmeſſen halten würde, auch ihm düſter
alles bedeckten, was hinter ihm lag, alles, was noch viel
leicht an Glück in der Ferne vor ihm gelegen, für ewi
in Nacht einhüllten. Ludwig Gelhorn war durch das Due
getödtet, und ſie war mitſchuldig an dieſem Morde, und
es gab keine Verzeihung für ſie. Ein Mann mit ſtarkem
ſittlichen Gefühl hätte ſich nicht mehr ſelbſt achten können,
wenn er es zu verzeihen veremocht hätte.

Aber wenn Botho Elmerhaus in den Dämmerungs-
grübelnd, träumend vor dem altväteriſchen Kamine

aß, in dem die Buchenſcheite kniſterten, den rothen Schein
über die vergilbten Tapetenwände zucken laſſend, dann
vermochte er ſich nicht von dem Bilde frei zu machen, das
ihn auf ſeinen Wanderungen begleitet hatte und nun ihm
zur Seite ſchwebte, ſo ſtumm, wie das Zucken des Flam-
menſcheins, ſo weſenlos, ſo ſchattenhaft bewegt und doch
ſtets neu auflebend nach jedem Erlöſchen.

Und eines Abends in ſolcher Dämmerungsſtunde,
war es ein Traum, oder hatte die Phantaſie ſolche Macht
und Gewat, ihre Bilder in Wirklichkeit, ihre Schemen in
r und Blut zu geſtalten eines Abends beim

ahen der Dämmerung, da ſtand dies Bild wirklich neben
ihm, ihre Stimme ſprach, zwar ſcheu und halblaut,
aber in Wirklichkeit zu ihm, und was der irre, warme
Schei beleuchtete, war nicht ein Schemen, ſondern ihr
bleiches, durch den Ausdruck der Trauer ſo rührend ver
ſchöntes, edles Antlitz, das mit den leuchtenden Augen feſt
in das unſtete Flammenleben blickte.

Mit ihrem rei der Frau Mosbach, war ſie
gekommen, unerwartet, plötzlich, Frau Mosbach, ſaß
jetzt ihrer harrend im Vorzimmer, und nach einer
ſcheuen, mit ſchwankender Stimme vorgebrachten Anrede
hatte die ſchlanke, ſchwarzgekleidete Geſtalt unaufgefordert

in dem Seſſel vor dem Kamin ſich niedergelaſſen und mit
feſterer Stimme geſagt:

„Setzen Sie ſich hier neben mich, denn ich habe aus
führlich über ernſte Dinge mit Jhnen zu reden. Ich be
darf Jhres juriſtiſchen Rathes; ich weiß mir in einer Sa
che, die ſchwer auf mir liegt, nicht anders zu helfen, als
indem ich meine Zuflucht zu Jhnen nehme! Und da Sie
nun einmal nicht mehr nach Tungerwald heraufkommen,
als ob es Jhnen etwas zu Leide gethan,“ ſie ſprach
dieſe Worte mit einem Klang von bvitterem Vorwurf,
„ſo habe ich mich entſchließen müſſen, zu Jhnen zu kom
men!“

„Es würde mich lebhaft freuen, wenn ich Jhnen in
der That mit einem Rath ſollte nützlich ſein können,“ ſagte
Elmerhaus, dem ſein hochſchlagendes Herz und die innere
Bewegung keine andere Antwort erlaubten, als ſteife Worte,
die ſtockend über ſeine Lippen glitten

„Jch muß Jhnen,“ fuhr ſie fort, „dabei ein Ver
trauen ſchenken, das ich noch Niemandem auf Erden be
zeu t habe, außer Einem, und die Angſt, daß dieſer Eine
mein Vertrauen mißbraucht, treibt mich eben zu Jhnen.
Vielleicht,“ ſie machte den Verſuch, in ihre Stimme
etwas Scherzhaftes zu legen, „pielleicht finden Sie es
„unſchön“, wenn ein junges Mädchen eine juriſtiſche Frage
zum ganzen Jnbecriff ihres gepeinigten Denkens macht
und es nicht über ſich gewinnen kann, ſie den Männern
zum Austragen zu überlaſſen. Wenn ſich aber die Sorge
um ihrer Eltern friedliche Exiſtenz hinein miſcht

So iſt es ja natürlich, daß ſie von dieſer Sorge
ſich zu befreien ſucht,“ fiel Elmerhaus ein. „vBitte, ſpre
chen Sie, Fräulein Gabriele: was könnte Jhrer Eltern
fern Exiſtenz bedrohen?“
Eine alte Schuld ein altes Unrecht,“ erwiderte ſie,

tief aufſeufzend. „Sie müſſen wiſſen, daß der Vater
meines Vaters die Erbgüter ſeiner Familie unter ſehr
drückenden Bedingungen übernommen hatte. Um der



des Zirker Beſchäldedepots war, wie ſeinerzeit dem Land
tage dargelegt worden, die Etablirung eines zweiten Poſen
ſchen Landgeſtüts zur unabweisbaren Nothwendigkeit ge-
worden. Die in Zirke benutzten Stallräume genügten ſchon
lange nicht mehr zur Unterbringung der gehaltenen Be

ſchäler. Die erſte Baurate für das neue Geſtüt bei
Gneſen, das ſechzehnte Landgeſtüt, wurde mit 202,000 Mk.
in dem Staatshaushaltsetat für 1883,/84 eingeſtellt. Nun
mehr iſt die Herſtellung des Geſtüts ſoweit beendet, daßäeſeiee in Betrieb geſetzt werden kann.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ bringt unter ſeinen
nichtamtlichen Mittheilungen auch die Angabe, daß von
den beiden Verübern des Frevels am 22. und 23. Mai
in der katholiſchen Kirche zu Laurahütte, der erſtere ge
ſtanden habe, daß ſie durch Zuſicherung einer Belohnung
von 30 4 zu dieſem Werke gedungen worden ſeien, um
den für den erſten Pfingſtfeiertag in Ausſicht genommenen
deutſchen Feſtgottesdienſt unmöglich zu machen,
und ferner, daß die Störungen des deutſchen Gottesdienſtes
in Deutſch Piekar von Leuten ausgegangen ſeien, welche
nach polizeilichen u nicht aus eigenem Antriebe
gehandelt hätten, ſondern in FFolge einer mehr oder weniger
mittelbaren Einwirkung von dritter Seite zu dieſem Ver
halten gekommen ſeien. Die Quelle dieſer Einwirkung iſt
noch Gegenſtand der Unterſuchung.

Ueber eine welfiſche Taktloſigkeit unglaublicher
Art wird aus Hannover nnter dem 15. d. Folgendes
berichtet: Wie alljährlich, ſo fand auch geſtern bei Gelegen-
heit des Schützenfeſtes ein Feſtmahl ſtatt, zu welchem
die oberſten r ſtets eingeladen werden,
und trotz mancher welfiſchen Ungeſchliffenheit, welche bei
dieſem Eſſen beſonders zu Tage tritt, kommen die Beamten
der Einladung nach. Gebraäuchlich iſt, daß jeder Theil-
nehmer am Feſtmahl der Reihe nach beim des
Sektpokals einen Toaſt ausbringt. Als geſtern die Reihe
an den Bürgervorſteher Winkelmann kam, brachte
dieſer einen Toaſt auf den Herzog von Cumberland
aus. Der Oberpräſident der Provinz, Geh. Rath v.
Leipziger, verließ ſofort den Saal und ihm folgten
alle Beamten, auch eine große Anzahl von Mitglie-
dern des Schützenkol legiums. Senator Bube erklärte
dem Bürgervorſteher Winkelmann, derſelbe habe die Gaſt
freundſchaft ſo gröblich verletzt, daß er nicht länger ge-
duldet werden könne. Dieſer entfernte ſich in einen
Nebenſaal, wurde aber aus dieſem verwieſen. Der Ober
präſident nahm hierauf an dem Feſtakte wieder Theil.

Behufs Durchführung des Planes, den Kölner
Dom auch nach der Weſtſeite freizulegen, zu
welchem Ende es der Erwerbung des Domhotels ſowie
anderer ſehr erheblicher Aufwendungen bedürfen würde,
iſt die Genehmigung zur Veranſtaltung einer Lotterie nach
dem Muſter der früheren DombauLotterie erbeten wor
den. Dieſem Geſuche iſt nicht ſtattgegeben worden. Man
hat im Staatsminiſterium die Ueberzeugung nicht zu gewinnen vermocht, daß, nachdem die Zrellegang des Doms

nach andern Seiten in weitem Umfange geſichert iſt, die
betheiligten künſtleriſchen und äſthetiſchen Jntereſſen bedeu-
tend genug ſind, um einen ſo erheblichen Geldaufwand,
wie er erforderlich ſein würde, ſowie die Erwirkung des
nur für beſonders dringliche oder erhebliche Fälle zuläſſi
gen e zur Veranſtaltung einer Lotterie zu rechtfer
tigen. Dieſe Bedenken mußten um ſo entſcheidender wir-
ken, als anderweit dringliche Bedürfniſſe beſtehen, deren
Befriedigung zweckmäßig im Wege der Lotterie zu erfolgen haben wird. Wie wir hören, wird nach der Rich

tung zunächſt der Ausbau der Marienburg in Frage
kommen, für welchen Zweck die Ermächtigung zur Veran-
ſtaltung einer Lotterie an Allerhöchſter Stelle befürwortet
werden wird.

Ueber Herrn Travers, den früheren Konſul in
Canton und deſignirten Nachfolger von Gerhard Rohlfs,
ſchreibt die „Köln. Z.“: „Herr Travers gehört zu unſeren
geſchickteſten Konſularbeamten und hat ſich auf ſeinen bisheligen Poſten nach jeder Richtung hin glänzend bewährt.

Wenn er auch den maßgebenden Perſönlichkeiten in Zanzibar
fremd gegenübertreten würde, ſo hat er ſich doch durch
ſeine langjährige Vertretung der deutſchen Intereſſen in

Abfindungen ihrer Geſchwiſter willen hatten ſeine
Vorgeſeſſenen bereits, da die Güter kein Majorat bildeten,

große Schuldpoſten darauf eintragen laſſen. Mein Groß
vater hatte aus eben demſelben Grunde, zu demſelben
Zwecke neue Eintragungen machen laſſen. Und dann hatte
er ein bürgerliches, völlig vermögensloſes Mädchen P
rathet, und ferner hatte er unter dem furchtbaren Druck
der Kriegsjahre mit all' ihren Brandſchatzungen, Erpreſſungen, Rinquarirungen gelitten. Kurz, er war arm, ſehr
arm geworden und ſah dem Tage entgegen, wo er das
alte Haus, die Heimſtätte ſeines Geſchlechts dieſes
Haus eben, in dem ich zu Jhnen rede, verlaſſen mußte,
um als Bettler ins Land hinaus zu wandern.

„Da kam die große Wendung der Dinge, der Krieg
wider den fremden Gewaltherrn, der Tag von Leipzig
kam. Und nun erhob ſich auch unſer Land hier, das ſo
lange ziemlich theilnahmslos die Dinge über ſich hatte
e laſſen; man begann die einzelnen abziehenden fran
zöſiſchen Corps zu verfolgen und anzugreifen. Die ſich
zuſammenſchaarenden Haufen wurden von einem Gouver-
neur, der im Namen der alliirten Mächte dieſe Streit-
kräfte zu organiſiren ſuchte, aufgefordert, ſich zu Landſturm
Bataillonen zu bilden; da, wo ſich eifrige Führer fanden,
geſchah dies, und mein Großvater zeigte ſich als ſolch' ei-nen n Führer, der bald an der Spitze eines ſtarken,

zwar bunt ausgerüſteten, aber kampfesmuthigen Bataillons
ſtand. Mit dieſem Bataillon wagte er ein es Tages ein

anzes, freilich durch Verluſte ſtark geſchwächtes Reiter
egiment, das von der Weſer her den Weg zum Rhein

ſuchte, zu überfallen. Seine Leute ſchoſſen hinter den
Stämmen eines Waldes her, an dem ſich die durch Ver
haue geſperrte Straße entlang zog, auf die Reiter, ſchoſſen
ſie von den Pferden herunter, verwundeten die letzteren
und brachten die vollſtändigſte Verwirrung hervor, da die
Karabinerkugeln der Gegner wirkungslos in die Stämme
der Bäume ſchlugen.“

(Fortſetzung folgt.)

Kairo und in Canton eine ſo große Summe werthvoller
Kenntniſſe in allen überſeeiſchen Fragen erworben, daß er
für den geeignetſten deutſchen Vertreter in Zanzibar gerade
in dem gegenwärtigen kritiſchen Augenblicke gilt. Man
rühmt ihm eine ebenſo kluge Vorſicht als eine entſchloſſene
Thatkraft nach, Eigenſchaften, die für den deutſchen General
konſul in Zanzibar in erſter Linie erforderlich ſind.“

Das Schreiben, in welchem der Vorſitzende der Ge
ſellſchaft für Erdkunde, Dr. Reiß, von der ſchon geſtern
gemeldeten Rettung der deutſchen Afrikaforſcher Junker
und Schnitzler benachrichtigt wird, hat, wie uns mit-
getheilt wird, folgenden Wortlaut:

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich im Verfolge meines
Schreibens vom 24. v. Mts. daß, nachdem ſich die Regierungen
von er Frankreich, Jtalien und Belgien in entgegen-kommendſter Weiſe bereit erklärt hatten, ihre Konſular Vertreter
und ſonſtigen Organe in den betreffenden Küſtenplätzen wegen
der Reiſenden Dr. Junker und Dr. Schnitzler mit geeigneter
Weiſung zu verſehen, mir heute ein Telegramm des Kaiſerlichen
General Konſulats in Alexandrien zugegangen iſt, wonach der
Dre Bonami geſtern aus Wadi W an den GeneralKonſul telegraphirt hat, dcß die Herren Junker und Caſati bei
Dr. Schnitzler in Lado in Sicherheit ſeien.

Der Reichskanzler.
Jm Auftrage
(gez.) Goering.

Die öffentliche Diskuſſion, welche ſich im Anſchluß
an das Projekt der Herbeiführung einer Zolleinigung
wiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarnſeit einiger Zeit entwickelt hat, nimmt in Oeſterreich

Ungarn einen lebhafteren Charakter an als in Deutſch
land. Einigermaßen klare Vorſtellungen, wie man zeine ſolche Jencon denkt, ſind jedoch weder dort no

hier bisher hervorgetreten. Daß von einem wirklichen
Zollverein, mit gleichen Schutz und Finanzzöllen und
einer gemeinſamen Zollkaſſe, im Ernſte nicht die Rede
ſein kann, liegt, ſo ſchreibt die „Fr. H.-C.“, auf der

and. Zwei Länder, die jedes für ſich eine ſelbſtſtändige
olitik treiben wollen, die eine verſchiedene Währung

haben, deren Conſumtionsverhältniß gerade mit Rückſicht
auf die erheblichſten Finanzzollartikel eine große Ver
ſchiedenheit zeigen, deren Geſetzgebung bezüglich der inneren

teuern, bezüglich der Art der Belaſtung des
TabakConſums, einen völlig getrennten Weg gegangen iſt,

müſſen den Plan einer derartigen Zollunion beim
erſten eingehenderen Nachdenken als ausſichtslos erkennen.
Aber könnte jener Gedanke nicht vielleicht in abgeſchwächter
P realiſirt werden? Als im Jahre 1880 auf dem

ongreſſe deutſcher Volkswirthe in Berlin der Plan einer
Zollunion erörtert und beinahe von allen aus dem deut-
ſchen Reich erſchienenen Freihändlern verworfen wurde,
während die öſterreichiſchen Freihändler warm für die
Jdee eintraten, wurde von den Letzteren von vornherein
e e daß eine Finanzzoll-Union außer re
tehe. Nur für die eigentlichen Schutzzölle ſolle die Union
praktiſch werden und in dieſer Beziehung beſchränke ja
bereits jeder Handelsvertrag die Selbſtſtändigkeit der
Geſetzgebung fouveräner Staaten. Der Congreß deutſcher
Volkswirthe hat das Weſentliche der ihm maßgebend er
ſcheinenden Geſichtspunkte 1880 in der nachſtehenden
Reſolution zuſammengefaßt:

„Eine iſt nicht zuläſſig,a) weil ſie die Selbſtſtändigkeit der handelspolitiſchen Geſetz
gebung vollſtändig aufhebt, indem ſie jede Maßregel der

r r der Zuſtimmung des anderen Theiles
a n achtv) weil e ne Gemeinſamkeit der ſtaatlichen Verbrauchs-
beſteuerung zur Vorausſetzung hat, welche zur Zeit weder

noch für Deutſchland wünſchenswerth iſt;
c) weil ſie bei nur thei.weiſer Durchführung oder in einem

Uebergangsſtadium von unbeſtimmbarer Dauer ausſchließ-
lich Zollbegünſtigungen ſchaffen würde“.
Dagegen iſt der Abſchluß eines Handelsvertrags

mit Conventionaltarifen, Freiheit des Veredlungsverkehrs
in dem früheren Umfange mit m m r
dringend zu empfehlen, weil dadurch die Haupt-
vortheile jeder h r Erleichterungdes Verkehrs und Sicherung der Bedingungen der inter
nationalen Arbeitstheilung, ohne die mit einer Zolleinigung
verbundenen Nachtheile erreicht werden.

Ausland.
Frankreich. Das Nationalfeſt vom 14. d. Mts.

iſt, wie ſchon erwähnt, ohne einen weiteren nennenswerthen
Zwiſchenfall verlaufen. Wie ſchon erwähnt, ſtand daſſelbe
an Begeiſterung und Enthuſiasmus gegen das der früheren
Jahre zurück. Doch wenn die antirepublikaniſche Preſſe
von einem jämmerlichen Mißlingen des Feſtes ſpricht, ſo
iſt dies tendenziöſe Uebertreibung. Daß im Uebrigen die
ſchlechte e einen gewiſſen lähmenden Druck
ausübte und Viele abhielt, für Jllumination, e en
und Luſtbarkeiten Geld begreift ſich. Nach
der Enthüllung der Statue Voltaires am Mittwoch fand
am Donnerstag die Enthüllung des Standbildes von Be-
ranger ſtatt. Bei dem darauf folgenden Feſtbankett brachte
Spüller, der Vicepräſident der Kammer, einen Toaſt aus,
in welchem er ein gemeinſames Hoch auf den Präſidenten
der Republik, den Präſidenten des Pariſer Gemeinderaths,
den Seine-Präfekten, den Maire des Arrondiſſements, die
Mitglieder des Comités und die Patrioten Déroulède und
Siebecker von der Patriotenliga zuſammenfaßte, welche in
Beranger dem Patrioten eine Huldigung darzubringen ge
kommen ſeien. Allſeitiger Beifall begleitete dieſen Toaſt,
worauf Déroulède und Siebecker noch einige patriotiſche
Gedichte vortrugen.

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr
de Freycinet, bezeigt keine Luſt, in An am eine Fort
ſetzung der tonkineſiſchen Politik des vorhergegangenen
Cabinets zu liefern. Er hat demnach dem Drängen des
Generals Courcy eine Abweiſung zu Theil werden laſſen,
indem er ihm Jnſtruktionen zuſandte, denen zufolge der
General ſeine Aktion ſtreng innerhalb der Grenzen
des Protektorats halten ſoll, unbeſchadet eines
ſtrengen Vorgehens wider die intellektuellen Urheber des
jüngſten Ueberfalls auf die franzöſiſche Beſatzung der Cita-
delle von Huéè.

Britiſches Reich. Jn den Londoner Kirchen wurden
am Sonntag faſt durchweg die Artikel der „Pall Mall
Gazette“: „der Jungfrauentribut Neu-Babylons“

zum Texte der Predigten genommen. Das genannte Blatt
reproduzirt in ſeiner Montagsnummer einen Theil der

ſelben, um darzuthun, daß Prediger verſchiedener Kirchen
und Sekten jene Artikel durchaus nicht für anſtößig, ſondern
für ein muthiges und heilſames Werk erkannt haben.
Jedenfalls haben die Enthüllungen der „Pall Mall Gazette“
ſehr weſentlich dazu beigetragen, die ſo lange ſchon
ſchwebende Kriminal LawAmendment Bill, welche Mädchen
und Frauen einen beſſeren Schutz gegen Verführung und
Vergewaltigung ſchaffen ſoll, raſcher durch das Parlament
zu fördern; ſie hat kürzlich die zweite Leſung paſſirt und
wird wohl mit weſentlichen Aenderungen und Verbeſſer
ungen, für welche die Artikel der „Pall Mall Gazette“ die
Grundlage gegeben haben, Geſetz werden.

Jn ihrer Montagsnummer theilt die „Pall Mall
Gazette“ mit, daß der Prinz von Wales in Folge der
ſehr hoch hinaufreichenden Enthüllungen ihrer Artikel ſein
Abonnement auf das Blatt gekündigt habe.

Durch die letzten telegraphiſchen Nachrichten, welche
wir geſtern mittheilten, iſt die aſghaniſche Frage
wieder in den Vordergrund getreten. Doch ſcheint bis
jetzt noch kein ernſtlicher Grund zur Befürchtung kriegeri-
ſcher Verwickelungen vorzuliegen. Der Londoner „Globe“
ſpricht ſich über die alarmirenden Auslaſſungen einiger
Morgenblätter mißbilligend aus, durch die geſtrigen Erklärungen Lord Church il l's im Unterhauſe ſeien dieſelben

nicht gerechtfertigt. In den Beſitz Zulfikars dürfe Rußland
gleichwohl nicht gelangen.

Die „Pall-Mall-Gazette“ ſagt, es exiſtire keine
Schwierigkeit hinſichtlich Zulfikars, welches längſt an
Afghaniſtan abgetreten ſei. Die Frage ſei lediglich, ob
die Afghanen als einen Theil des einen
Landſtrich reklamiren könnten, der im Norden von Zulfikar
liege und Brunnen und Weiden enthalte, die anerkannt
ruſſiſches Gebiet ſeien und welche abzutreten der ruſſiſche
Miniſter von Giers kurz vor dem Rücktritte Gladſtone's
von dem Miniſterpoſten rundweg abgelehnt habe. Ruß-
land beſtehe auf einer Grenze, welche den ganzen Zulfikarpaßden Afghanen, die von dem ulſitarpaſſe ausgehende

Straße aber den Ruſſen laſſe, Lord Granville ſei thöricht
geweſen, daß er dieſen Landſtrich verlangt habe, von Lord
Salisbury würde es verbrecheriſch ſein, wenn er um dieſes

Landſtrichs willen Krieg führen wollte.
Der „Daily Telegraph“ behauptet, die engliſch

ruſſiſchen Unterhandlungen über die afghaniſche
Frage hätten eine ernſte Wendung genommen; noch vor
dem Rücktritte Gladſtone's habe die ruſſiſche Regierung
Anſprüche erhoben auf eine Poſition, welche ihr die that

r Herrſchaft über den Zulfikarpaß einräumen würde.
Das Kabinet Salisbury habe dieſe Anſprüche als unverein
bar mit einzelnen Beſtimmungen des zwiſchen Grawville
und Giers vereinbarten Ausgleiches bezeichnet. Jn dem
darauf erfolgten Meinungsaustauſch ſag ſich die ruſſiſche
Regierung unnachgiebig gezeigt. Dieſelbe habe vorgeſchla
gen, dieſe Frage der Grenzkommiſſion zur Löſung zu unterbreiten, worauf Salisbury nach An icht des „Daily Tele-

u ſchwerlich eingehen dürfte. Der Ton der engliſchen
oten ſei verſöhnlich, aber feſt.

Der „Times“ zufolge hätten ſämmtliche Mächte mit
Ausnahme von Rußland in die Emiſſion einer neuen
egyptiſchen Anleihe gewilligt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Juli

Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre w. die
Kaiſerin machten am Mittwoch Abend eine einſtündige
Spazierfahrt in der Umgegend und der Staqt Koblenz
und ebenſo am Donnerstag von 10 bis 11 Uhr. Das
Diner findet um 5 Uhr ſtatt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät
des Kaiſers nach der Mainau iſt auf Abends 9 Uhr
feſtgeſetzt. Der Kaiſer erledigte während der Anweſenheitin Koblenz in gewohnter Weſſe die laufenden Regierungs

angelegenheiten und nahm Vorträge und Meldungen
entgegen.

Se. K. und K. H. der nnßri begab ſich mit
Sr. K. H. dem Prinzen Wilhelm am Donnerstag früh
von Potsdam aus über Berlin mittels der Verbindungs-
bahn nach Köpenick, wo Höchſtdieſelben den gegenwärtig
dort auf der Oberſpree ſtattfindenden Uebungen des Garde
PionierBataillons im Brückenſchlagen beiwohnten. Na.
dem Schluß der Uebungen kamen der Kronprinz und
Prinz Wilhelm Mittags wieder nach Berlin, fuhren jedoch
vom Bahnhof Friedrichſtraße aus ſofort zum Potsdamer
Bahnhofe und von da weiter nach der WildparkStation.
Der ehemalige Mohr des Prinzen Karl, Mſtr. Seyo.

eine allen Berlinern bekannte Perſönlichkeit, hat, nachdem er drei
Jahre verſchollen geweſen, an einen hieſigen befreundeten Cigarrenhändler ein Lebenszeichen aus Cap Eaſtie an der Weſt

küſte von Afrika gelangen laſſen. Seyo war bekanntlich ſeiner Zeit
vom verſtorbenen Prinzen Carl als Knabe aus England mitge-bracht worden. Seine Eltern leben in Cap Caſtle am Hafen

dort in guten Verhältniſſen und betreiben einen lebhaften Handel
von Victualien mit den einlaufenden Schiffen. Seyo ſelbſt hatte
eine recht gute Erziehung genoſſen auf Koſten des verſtorbenen
Prinzen, ſprach geläufig Deutſch und Engliſch, ſchrieb recht Zu
Briefe, und war durchaus ein ſchwarzer Gentleman. Da
herkuliſche Ebenmaß ſeiner Glieder erregte ſtets Aufſehen, wenn
er bei feierlichen e in ſeiner goldſtrotzenden Uniform
auf dem Bock der prinzlichen Equipage die Linden entlang fuhr.
Sein verſtorbener Fürſtlicher Herr war ihm ſtets ein gnädiger
Wohlthäter und ließ ihm manche Gnadenbeweiſe zu Theil wer
den, die aber der ſchwarze Sohn der Tropen mit Undank ver-
galt. Als ſeiner Zeit Prinz Carl am gebrochenen Fuß zu Kaſſel
an das Schmerzenslager gefeſſelt wär, nahm der Mohr, der
hier in der Kanonierſtraße als Chambregarniſt wohnte, Urlaub
nach Hamburg zum Beſuch eines Freundes und blieb ver-
ſchollen! Wie man ſpäter erfuhr, hatte er ſich auf einem Schiff
als Stewart vermiethet und war zu ſeinen heimiſchen Geſtaden
zurückgekehrt. Schulden, verſchiedene Liebesaffairen und ſchließ-
lich auch Heimweh hatten den 25 jährigen ſchwarzen Don Juan
von dannen getrieben. Jn ſeinem Briefe an ſeinen ehemaligen
Bekannten hier erkundigte er ſich nach dem Wohlergehen ver-
ſchiedener ehemaliger Dienſtgenoſſen hierſelbſt, erinnert ſich mit
großer Dankbarkeit ſeines verſtorbenen hohen Protectors und
trägt an verſchiedene Perſönlichkeiten hierſelbſt Grüße auf. Er
befindet ſich bei ſeinen Eltern als Gehilfe im Geſchäft und freut
ſich, wenn er Gelegenheit hat, einmal wieder Deutſch zu ſprechen,
ein Umſtand, der im letzten Jahre häufiger vorgekommen iſt.
Zurückkehren will er jedoch wieder nach hier.

Ueber die blutige That eines Kindes in Berlin
wird der „Poſt“ gemeldet: Als am 13. d. Mts. der fünf
jährige Knabe T. mit der ebenfalls 5 Jahre alten
Roſalie S. auf dem Hofe eines Grundſtückes in der
Chauſſeeſtr. an einem Hauklotz ſpielte, holte ſich T., ohne
daß es bemerkt wurde, aus der im Hofe befindlichen
Waſchküche ein Beil und hackte damit der kleinen S. das
erſte Glied des Mittel- und Ringfingers ab. Das ver-
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Kinder und auch keine nahen Verwandten.

ſammt 2 Führern a und Sohn).

letzten Kind wurde ſogleich auf der Sanitätswache in der Hals gelegt war, rief er aus:
Pankſtraße verbunden und befindet ſich jetzt auſcheinend
auf dem Wege der Beſſerung.

Jnnerhalb der Japaniſchen Colonie im Berliner
tellungspark gab es geſtern freudige Aufregung. DieSe des Vcefgarenfabrtkanten Seichichi hat nach viel

jähriger kinderloſer Ehe geſtern früh einem geſunden Mäd
chen das Leben gegeben. Die Mutter heißt Tagawa
Seichichi (ſprich Tagaua Sitſchitſchi). Wie das Töchterchen
heißen wird, iſt noch nicht beſtimmt. Jntereſſant iſt, daß
die beiden Prieſter während der kritiſchen Stunde im
Tempel für das Wohl der Mutter und des Kindes Gebete
lispelten und ſich im Momente, als das Töchterchen das
Licht der Welt erblickt hatte, nach erfolgter Meldung, vor
Amida auf das Antlitz warfen, um ihm für ſeine Hilfe
u danken. e begaben ſich dieſelben im feierlichſten
rnat zur Wöchnerin und dem Kinde und ſprachen mit

gefaltenen Händen den Segen. Es bedarf nun dreier
Tage, dann werden die Prieſter die Namen für die kleine
Weltbürgerin aus der heiligen Schrift beſtimmt haben,
denn es iſt zum erſten Male der daß ein Japaniſches
Kind in Europa das Licht der Welt erblickt. Uebrigens
befindet ſich Mutter und Kind wohl.

Bei Funden von Urkunden ſpielt der Zufall
noch immer eine große Rolle. Friedrich der Große war
ein eifriger Förderer der Maulbeerculturen, merkwürdigerWeiſe aber ehlten die Acten darüber. Durch Zufall fand

man kürzlich das geſammte Material auf dem Boden
der Commandantur in Potsdam.

Ueber den Nachlaß des Bankiers Baron Stiegkitz,
welcher vor einiger Zeit in Petersburg verſtorben iſt, brachten
in den letzten Tagen verſchiedene Zeitungen Artikel, wonach ſich
nach ungefährer Schätzung die Hinterlaſſenſchaft auf 150 Mill.
Rubel beläuft, über welche Baron rege in ſeinem Teſtamente
disponirt. Nach erfolgter Liquidation des Baron Stieglitz ſchen
Nachlaſſes ergiebt ſich, daß der Reſt noch acht Millionen Rubel
beträgt, welche nach einem Codicill für den Bau eines Muſeums
für Kunſt und Jnduſtrie verwendet werden ſollen. Dieſer letzte
Paſſus hat in dem Städtchen Habelſchwerdt in der Grafſchaft
Glah zwei weniger bemittelte Familien in Aufregung gebracht.
Es heißt in dem qu. Artikel, Baron Stieglitz hinterläßt keine

h Nun behauptet derBlattbinder Stieglitz und ſeine Schweſter aus dem benachbarten
Reurode, daß der verſtorbene Baron Stieglitz der rechtmäßige
Hruder ihres Vaters, demnach ihr Onkel ſei. Nach den von
ihnen gehörten Mittheilungen ſind ſie über alle Verhältniſſedes Erdlaſſers informirt, ſelbſt Perſonen und Beſitzfragen ſind
ihnen geläufig. Nach der Erzählung iſt der verſtorbene Millionär
von ganz armer Abkunft und ſtammt aus Reichenbach i. Sch.
Als jähriger Knabe wurde er von einem ruſſiſchen General
während der Kriege mit Napoleon J. nach Rußland mitgenommen,
woſelbſt für ſeine Ausbildung Sorge gragen wurde. Sein
Wunſch iſt es geweſen, die hier ortsanſä ſieh Frau Hempel, ge

iborene Stieglitz, als kleines Mädchen zu zu nehmen, was
von Seiten der Eltern jedoch nicht zugegeben worden iſt. Ein
Bruder von ihr überſandte ſpäter Baron Stieglitz eine ſelbſt
gefertigte Plüſchdecke, wofür ihm 600 Rubel als Geſchenk über
mittelt wurden. Selbſtredend laſſen dieſe Verwandten ſeit längerer
Zeit es an Anſtrengungen nicht fehlen, um wenigſtens einen Theil
der Erbſchaft zu retten. Zur Zeit korreſpondiren ſie mit den
zuſtändigen höchſten Behörden, deutſchen und ruſſiſchen; ob aber
ihre Anſtrengungen von Erfolg gekrönt ſein werden, wird erſt
die Zukunft lehren. Zum Schaden für ſie haben ſie bei Leb-
zeiten des Barons St. einen perſönlichen Verkehr unterlaſſen.

Der verſtorbene Muſikus Hilf hat, wie aus Bad
Elſter berichtet wird, mit alleiniger Ausnahme des Gehörs,
welches etwas ſtumpf geworden war, bis zu ſeinem plötz
lich eingetretenen Tode alle Sinne intakt gehabt, faſt ohne
Unterbrechung mit einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit aus
einer großen Meerſchaumpfeife geraucht, welche ihm an
ſeinem 100. Geburtstag von einem Dresdener Künſtler
verehrt worden war, dabei ſtets mit Appetit gegeſſen und
getrunken, überhaupt bis zu den letzten Augenblicken gleich
große Friſche des Körpers und Geiſtes gezeigt.

Jm Alter von über hundert Jahren ſtarb am
Dienstag im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Lübben der
frühere Kaufmann Saluſchütz. Derſelbe, verarmt und ſeit
15 Jahren von der jüdiſchen Gemeinde erhalten, hatte
ſich noch bis vor werigen Jahren einer guten Körperkraft
und regen Geiſtesfriſche zu erfreuen.

Die Taktloſigkeit des franzöſiſchen Botſchafters
Waddington in London anläßlich der Trauer um den ver
ſtorbenen Prinzen re e Karl ſteht inſofern nicht ver-
einzelt da, als ſchon früher ein ähnlicher Fall vorge-
kommen war. Es war beim Tode des Herzogs von

Wellington. Der damalige franzöſiſche Botſchafter am
Londoner Hofe hatte ſeine Bedenken, Frankreich beim Be
j gräbniſſe des Monſieur „Vilain Ton“, der ſeinem Lande
ſo ſehr geſchadet, zu vertreten, und wandte ſich daher an
den ruſſiſchen Botſchafter um Rath. Herr von Brunnow
aber, ein witziger Kopf, lachte ihn aus. „Wenn Sie durch
Jhre Gegenwart den todten Herzog wieder lebendig
machten, ſo bleiben Sie weg. So aber können Sie nur
den Tod eines Feindes bezeugen alſo erſcheinen Sie.“
Und der Franzoſe befolgte damals den guten Rath ſeines
Kollegen. Diesmal ſcheint dem franzöſiſchen Diplomaten
ein ſo beſonnener Rathgeber gefehlt zu haben.

Kürzlich verunglückte bei einer Beſteigung des
Montblanc Abbé Chifle, Verwalter des Penſionats
Chartreux und Vicepräſident des Alpenclubs in Lyon,

i Alle drei wurdenam Fuße eines Gletſchers, 8 Stunden von Chamounix,
todt aufgefunden. Wahrſcheinlich hat eire Lawine die

Unglücklichen überraſcht, ſie mit fortgeriſſen und erdrückt.
Chifle pflegte alljährlich größere Excurſionen zu machen;
er hatte bereits zweimal den Montblanc und einmal die
Jungfrau beſtiegen.

Die Hinrichtung des deutſchen Bäckergeſellen
Henry Alt, welcher wegen der Ermordung ſeines Neben-
buhlers Charles Howard zum Tode verurtheilt worden
war, wurde am Montag früh um 8 Uhr innerhalb der
Mauern des Newgate- Gefängniſſes in London durch den
Strang vollzogen. Es verlautet, daß der deutſche Bot-
ſchafter, Graf Münſter, ſich mit dem Miniſter des Jnnern
in Verbindung geſetzt hatte, um eine Abwendung der
Todesſtrafe zu erwirken; der Verurtheilte wurde indeß am
Sonnabend benachrichtigt, daß für ihn keine Hoffnung ſei,
was er anſcheinend ganz gefaßt aufnahm, indem er er
klärte, er ſei zu ſterben bereit. Der Gefängniß- Geiſtliche
verweilte beinahe den ganzen geſtrigen Tag bei ihm und
ertheilte ihm ſchließlich das Abendmahl. Nachdem Alt
heute früh durch den Scharfrichter gefeſſelt worden, fragte
man ihn, ob er irgend etwas zu ſagen wünſche, was er
jedoch kurz verneinte. Dann begab er ſich feſten Schrittes
unter den Galgen, und erſt als ihm der Strick um den

„Dies kommt alles durch
Die Klappe fiel

Auf beſonderes
Erſuchen wohnte ein Beamter der deutſchen Botſchaft der
Hinrichtung an.

Ueber einen Selbſtmord auf Kommando wird
aus Baja gemeldet: „Drei des hier dislozirten

das gottloſe, falſche Frauenzimmer!“
und augenſcheinlich war Alt ſofort todt.

Regiments kehrten in ſpäter Nachtſtunde aus dem Wirths-
hauſe in die Kaſerne zurück und faßten aus bisher unbe-
kannten Gründen den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen.
Sie kamen darin überein, ſich auf Kommando eines der
Selbſtmordkandidaten mit ihren Karabinern zu erſchießen
und handelten ihrem Vorhaben gemäß. Sie ſtellten ſich
in Reih und Glied und drückten aufs Kommando ihre
Karabiner ab. Zwei Huſaren blieben auf der Stelle todt,
dem dritten verſagte das Gewehr, welches ihm durch die
auf die Detonation herbeigeeilten Kameraden noch recht-
zeitig entwunden werden konnte. Er wurde ſofort vor
den dienſtthuenden Offizier geführt, doch verweigerte er
jede Auskunft über das Motiv der That. Jn Baja iſt
man allgemein der Anſicht, daß die drei Huſaren einen
größeren Diebſtahl verübten und aus Furcht vor der
Strafe den Tod ſuchten.“

Ein Wettſetzen zweier Schriftſetzer fand Ende
Juni in der Offizin der Zeitung „Star“ in Newyork in
Gegenwart vieler Fachgenoſſen ſtatt, bei dem natürlich
viele und hohe Wetten abgeſchloſſen wurden. Me Cann
vom „Herald“, ein Jrländer von Geburt, trug bei dem
Wettkampf den in 2000 Mark beſtehenden Preis davon.
Es dauerte gegen drei Stunden, bis der Wettkampf zu Ende
war. Nach Ablauf dieſer Zeit hatte Me Cann 6350 m
Petit kompreß ohne Ausgänge, Sommers 6076 m geſetzt.
Me Cann griff ſeine Buchſtaben mit feſter Hand blitzſchnell
und hatte ſeinen erſten Winkelhaken in 14 Minuten gefüllt.
Sein Gegner Jon Sommers von der „World“ war nervös,
hatte keinen feſten Griff, warf die dritte Zeile um und
brauchte zwei Minuten länger als ſein Gegner, um den
erſten Winkelhaken zu füllen. Me Cann kann ſich nun als
den „Champion“ Schriftſetzer betrachten; er hat den Setzer
G. Ahrensberg, der bei einem vor 10 Jahren in der
Officin der „Times“ ſtattgehabten Wettſetzen den Sieg
davontrug, um 300 m geſchlagen.

Cholera.
Am 12. kamen in Spanien 1375 neue Erkrankungen

und 649 Todesfälle an Cholera vor; von den letzteren
kommen 2 auf Madrid, 109 auf die Provinz Murcia und
296 auf die Provinz Valencia.

alle, den 17. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Heute morgen 7 Uhr brachte die Regimentsmuſik

dem Herrn General Major a. D. v. Köthen ſeinem
70jähr. Geburtstage eine Morgenmuſik, um 9 Uhr ging
eine Deputation des Nordoſtthüringer Bezirks Vorſtandes
zur Gratulation.

Gutem Vernehmen nach iſt Herr Oberſt Lieutenant
von Netzer an Stelle des Oberſten Grafen von
Bethuſy-Huc mit der Führung des in Gleiwitz
garniſonirenden 1. Poſen'ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 18
betraut worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattete.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt

geruht:
dem Hauptmann a. D. Korſchewitz, bisher von der

LandwehrJnfanterie des 2. Bataillons (Torgau) 4. Mag
deburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 67, den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie

dem Feldwebel Bauer und dem ViceFeldwebel Baum
gart, Beide vom Magdeburgiſchen Jäger-Bataillon Nr. 4,

die Erlaubniß zur Anlegung der verliehenen Fürſt-lich reußiſchen Fvernen Verdienſt-Medaille zu ertheilen.

Caſſel, 15. Juli. (Handelskammer.) Der
ſoeben erſchienene Jahresbericht der Handelskammer ſagt
über die allgemeine Lage des Handels: Das Jahr 1884
hat für Handel und Jnduſtrie in dem Bezirk unſerer
Kammer, wenn auch keine Rückſchritte, ſo doch leider auch
keine erheblichen Niederſchläge aufzuweiſen. Die Thätig
keit dürfte ſich annähernd auf gleicher Höhe wie im Vor-
jahre gehalten haben, die Reſultate ſind jedoch durch rück
gängige Konjuncturen, ſowie durch eine ſich auf allen Ge
bieten zeigende erdrückende Concurrenz als wenig v
digende zu bezeichnen. Alsdann wird die geringe Ent
wicklung des Handels zurückgeführt auf die allgemeine
land wirthſchaftliche Calamität und auf Gründe lokaler
Natur, die Concurrenz mit den reicheren Städten Hannover
und Frankfurt, den Umſtand, datz die Fulda noch nicht
kanaliſirt iſt c. Nachdem die Handelskammer die Be
fürchtung ausgeſprochen, daß Oeſterreich, Frankreich, Ruß-
land und die Schweiz die Einfuhrzölle auf deutſches
en erhöhen würden, ſpricht ſie noch ihre volle Zu
timmung mit der Kolonialpolitik der Regierung aus, von

der eine kräftige Hebung des Exports zu erwarten ſei.

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 16 Juli 1886.

Granulated SKryſtallzucker I. Sr II. S 25,40Kornzucker von 96
Kornzucker von 95 S
Kornzucker 88 Rend 23,80—24,00 .4
Nachproducte 89—92

do. 750 Rend 19.70--21. 60 .4
Tenden z: Geſchäftslos, Preiſe nominell.
ffein Brodraffinade
fein
BrodMelis
Gem. Raffinade 30,75--31,50 .4.
Gem. Melis J. 30,00-—30,25 .4.
Tendenz Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 le loco ohne Faß 44,30-

S

44,80

Marktberichte.
Magdeburg, 16 Juli. Landweizen 173 178

Weiß- glatter engl. Weizen 160-167 Rauh-
weizen Roggen 143--151 neuer 158-162
Chevaliergerſte 150--160 Landgerſte 140145
Hafer 130--154 für 1000 kg

Berlin, 16. Juli. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ver
nachläſſigt, Termine ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez., Loco 160--183 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 168 4 bez., per dieſen Monat und per Juli
Auguſt 169 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep
tember- Oktober 171,5--172, 172,5 bez., per Oktober- November
173,6--174,25--173,5 bez., per November Dezember 176--176,5
176.4 bez., per Dezember--Januar 4 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine höher, gekündigt 12000
Ctr., Kündigungspreis 145,5 bez. Loco 139-149.4 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 146 .4 bez., ruſſiſcher bez., in
ländiſcher bez., per dieſen Monat 147,25—-146 .4 bez., per
Juli Auguſt 4 bez., ver AuguſtSeptember 4 bez.,September Oktober 151,25 151,5--151 4 bez., per Oktober-No
vember 153 5--154--153,5.4 bez, ver November Dezember 1655,75
156--155,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco vernach
läſſigt, große und kleine 112--170 4 nach Qualität bez Hafer
per 1000 Kilogr. loco feine Waare höher, Termine höher, ge-
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 125-—165
nach Qualität bez Lieferungsqualität 13) 4 bez., pommerſcher
fang 164 ab Bahn bez., märkiſcher 156 ab Bahn bez.,
chleſiſcher 4 bez. preußiſcher feiner 163 ab Bahn bez.,

a Juli- Auguſt 4 bez. Erdſen per 100 Kilogr Kochwaare 146--200
bez., Futterwaare 133-142 nach Qualität bez. Oel-
jaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr. Winterraps 4

bez., ver S

De 44--44,2 .4 bez.
Weizenmehl Nr 24,00--22,00, Nr. 0 22,00 20,00,

T Roggenmehl Nr. O u. 1 per 10 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack feſt und höher 1 1000 Ctr.. Kündigungspreis 20,10bez, per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 20,10 bez. per
AuguſtSeptember 20,20 bez. per September Oktober 2035
20,40 -4 bez, per Oktober November 20,60 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. Juli 1885. Weizenper 1000 Ko. netto loco hieſiger 170-— 180 bz., fremder 160— 1858

bz. u. Bf. Unverändert. Roggenper 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 145--150 bz. fremder 150--162 bz. Unverändert.
Gerſteper 1000 Kilogramm netto loco 125 175 nominell.
P fer per 1000 Kilogramm netto loco 145--158 .4 bz. u. Bf.

ais per 1000 Kilogramm netto amerikaniſcher 125 .4 bz.
Raps per 1000 Kilogr. netto loco 190--210 je nach Qua
lität und Trockenheit bz Rüböl per 100 Kilogramm netto loco
49,50 .4 bz per Juli Auguſt 49,50 Bf., per September-Oc-
tober 49,50 z Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 42,70 G. Niedriger.

d 16. Juli. Baumwolle. Anfangsbericht.Muthmaßlicher Umſatz 8000 BVallen. Tagesimport 10,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Spe
kulation und Exvort 500 Ballen. Amerikaner ſchwankend,
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli-Auguſt
55 Verkäuferpreis, AuguſtSeptember 522 do., September
Oktober 5 Werth, Oktober-- November 57 Käuferpreis, De
er Januar 52/64 d. Verkäuferpreis. Amerikanifche 16 d.
illiger.

Börſennachrichten.
Bertin, 16. Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

er und verlief im Weſentlichen in recht matter Haltung;
die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich nie
driger ein und mußten vielfach auch weiterhin noch etwas nach
g en. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat dann das

ngebot reſervirter auf, ſo daß die Haltung zu den herabge-
en Courſen wieder mehr hervortrat, ſchließlich befeſtigt er
chien. Als Motip für die anfängliche Matltheit ſind einerſeits

die ungünſtigen Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze,
dann aber auch andere die Spekulation beunruhigende auswar
tige Nachrichten zu nennen Der Kapitalsmarkt erſchien we
niger feſt für heimiſche ſolide Anlagen und matt für fremde,
feſten Zins tragende Papiere. Die a ewegghr der übrigen

7 blieben ruhig bei ſchwacher Geſammthaltung.
Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf interna
tionalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien ca. 4
Franzoſen ca. 6 Lombarden ca. 7 im Courſe herabgeſetzt
und gingen unter Schwankungen ſehr lebhaft um; auch andere
Oeſterreichiſche Bahnen ſowie Gotthardbahn erſchienen weſentlich
niedriger. Von den fremden Fonds ſind namentlich Ruſſiſche
Anleihen und Noten ſowie Ungariſche Goldrente als prozent-
weiſe niedriger zu nennen, auch Jtaliener matter. Deutſche
und rer Staatsfonds waren ziemlich ſeſt und ruhig, in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet und W Bankaktien
waren ſchwächer und wenig lebhaft; Disconto-Kommandit-An-
theile Anfangs erheblich niedriger, ſchließlich etwas erholt, auch
Deutſche Bank matter. Jnduſtriepapiere zu ſchwächeren
Courſen theilweiſe lebhafter, Montanwerthe weichend. Jnlän-
diſche Eiſenbahnaktien durchſchnittlich matter, nur Oſtpreußiſche
Südbahn und Marienburg-Mawka ſteigend und lebhafter.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Juli Abends am neuen
1,70, Waſſer e ger ba 1,96 Meter.

erſtan er Elbe bei agdebur 16Am en 1,10 Meter über 0. 8 t Jult
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegelfurt am 16. Juli 1,50 Meter. pegel bei Straug

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 16. Juli. Eine Depeſche des Generals Courcy

aus Hue von geſtern meldet, daß die königliche Familie
nach Hue zurückgekehrt ſei und den Oheim Tuducs Dhos-
nan als erſten Regenten deſignirt habe. Der Regierungs-
rath ſei aus den früheren Miniſtern, den Anhängern
e und mehreren Notablen neu gebildet worden.

as Kriegsminiſterium ſei Champeaux anvertraut. Der
neue Regent werde morgen eine Proklamation erlaſſen,
durch welche allen Beamten von Annam und Tonkin vor-
geſchrieben wird, die Ruhe wieder herzuſtellen und die
franzöſiſche Armee in der Beſtrafung der Plünderer zu
unterſtützen. Thuyet befinde ſich in der Citadelle von
Camlo nur mit 1500 Mann. Der Geſundheitszuſtand
ſei ein guter.

Petersburg, 16. Juli. Der Großfürſt Wladimir iſt
hierher zurückgekehrt.

Simla, 16. Juli. (Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Die Hauptleute Yate und Peacock ſind in
Herat eingetroffen und leiſteten dem Wunſch der afghani-
ſchen Behörden, die Feſtungswerke zu inſpiciren, olge.
Der Reſt der Grenzkommiſſion iſt in größere Nähe an
Herat herangerückt, um den Austauſch von Nachrichten zu
erleichtern.



w.

Ferliner Börse v. 16. Iuli. Siſenb.StasuBriorttàt t Actien.

Berlin Dresden (45,Saeednreeta l i zdhanſenErfurDeutſche Fonds. L Eben i igea re n nedrenh conſol. Etats Anbeis e 2103

2 t 39do. Staatsſ daidſcheine 313 90b;

do. Staat Pram. Anl. Zig. DeutſcheZurh. 40 Thlr. Dove e. v. er fr. 293,108 rliner Eiſenbahn Prioritäts- Obligationene
S gar d, Reumärki 4 102,908 Zf.S San Cent Piubkr. 4 102,5063 See 5, in. 100,206

Süpreußiſche 1192, 106 än. 102S Pommerſche 4 1102,908 do. u. 43 187:3573 neue 1 1061,606 do. er. 4/2 302,do, VII. Ser. conv. z 102,006nen h ko. ymi. Ser. 41810200Weſtfalen nen 102,506 e. Z. fie sö tünb.) s 102266
R ſhren e. 102 100 ſſiſche tat 4 102, 00b3 Ger 1 102, ob van ar u. II. Em. 102. 999

o.2 gen Santa n Berlin Dresden (gar.). 103,506
2 eng e 1 10200 Berlin rer eonv. undeuhiſche 1 102,006 Lit. B. 4 102, Ahz und Wefſat. 1 102,208 Bein Lande. 2. am o 000
Sach 1 162,006 III. Em. conv. S /2 102,Saleſhe 1 162 Saiin Poito Mand. P. 0.
Zadiſche Prämien Anleihe 1 130. 7565 VI. G 102,40BSraunſchw. 20Tyl. Mk. p. S. fr. 94, b G e J
SölnMind. Pr Genf eine 312 124. 75b3 reslauFre n 102, 100

7 w. 8 s r iiol elJandw. Pfandbr. ein i re Aue n WannealleSoran u en alAusländiſche Fonds. irkiſch Poſen i
Magdeburg Halberfiadt 4

e Leſzis Lit. iIcfierr, Silberrente r 40 b 102,608de. Papierrente. 5 80,606 d. 3 88,906do. Soldrente 4 87,7003 1 Ludw. unk. bis I086 5 101,708Zuſſ. en gen von tonv. 4 101,506de von t er Märk. vor i 101,256zie von do 78.406 Aſderſcleſ- n. Ser. 1 101/008
Zrieni inleihe 17 Fs8, so d Obl. I. u. II. Ser. 4

e rient 3 og. i den e e banſen än. g 7
e rämien „50dz 1/ 30bz nen h 5 134 06 cheiſa. F. Ha e
do. od. Cred. Pfobr. 5 906,256b3 Lit. H. (40/0 gar.) 412 102, 90b
do. Zur „Bd.Cred.-Pfobr. 5 85,10bzB do. Em, von 79 412 105, 260b

Inmänier c S 93,60b do. Em. von 80 4 102,00635 tn Anlh. Fo, Je Oſtpreuß. Südbahn 177 162, o0

e e epo. SGolbdrenute er hin 4Serbiſche Rente 5 385,2263 do. 69, 71, 73 conv. Ah 102,206
Thüringer J. u. III. Ser. 4
wo a V. u. VI. Ser, t

3 3 imar-Gera aEiſenbahn-Stamm-Actien. Werrbahn

Maſtrich Dividende n 7 55, 905 rAachen aftr t. 2 3 ereden 0 20,198; Ausländiſcheen EiſenbahnPrioritäts- Obligationenz Bodenbach. I 9d; 7Zal. Carl. len gar, 39 6.47 '99, 20b3 ah a g
Zotthardbahn vollge z. 2 22 108,50b;
HalleSorauGuben Böhmiſche Rordbahn 887,80b GRainzLudwi Shafen 4 4216 103, 60b3 Dux Wodenbach II. Em. 56 83,806
Marienburg r e 2 z 76,75b; do. III. Em. (in Goldw.) 5 106,00BRecklenb. e o s 925 188, 9063 Em. do. 105,806
Nordhauſen Er urt 0 5 35,25bz Eliſabeth-Wefib. 4 99,9066Defir. Rordw. (Mt. p. St.) 4 Gal. Carl-Ludwéb, (gar.) 4 81, 10b,Deſtr. St. Bahn (Mk. p. St.) 62 82, 90bz Kgſchan erbas (gar.) 81,25b1 B
Heſtr. Südb. (Mk. p. St.) 1 216 50bz do. Gold Prior. (gar. 5 108, 00b;Hſtyreuß. Südbahn, S 253 110,50b3 Oefterr. Staatsbahn (gar.) 3 403, 00636
Keichenb.Pardubitz. 3,81 S 64, 256 do. do. v. 1874 (gar. 3 8
Zufi. Staats-B. (50/0 gar.) 7, 7,5 124, 1063 do. Ergänz. Netz (gar.) 8 889, 00b16
Kuſſ. Südweſtb. h gar.) 5 60,60b1 Oefterr, Rordweftbahn (gar.) 5 383, 756

Kaalbahn 0 56,50b; do. do. (Lit. B.) 5 83, „06 GSarſchauWien Mt. p. St. 10 209,75b3 do. do. (Gold-Pr.) 5 105,906
Weimar Gera (41 29 aar.) 53,50b1 Oeferr. Südb. (2gr. Eteuer 3 312,00026
Berra- Bahn 5 8 4 72, 96b; do, do. bl. b 1104,30b36
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Sonnabend den 18. Juli:

a

Kgl. Nniverſttato „Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,Wachm, von 2—4 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.S M reibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Nachm

u reiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
orm. von 8-12 u. Rychm. o 3

Sr. 2 t Borm. v. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſengevaude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: E von Vorm. 8 bis r 1iadtilge Sparkaſſe Koaſ ſenſtünden vorm. u. Nachm. 3 o
parlänt ſ. d. Daaureis: Kaffenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 45 Sophienſtr. 1

Spar u oriceß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Sbrſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. S enbauße (mit Cours-Not.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8-12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11--12 ühr Vorm.
Kaufmänn. Verein üermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs

kanzler“.Verein züngerer Buchhändler: Abds. 8/2 Verſammlung im „Pfälzer Schieß

graben“. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe.alle a/S. Ab.e Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.
lattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip

hu ſwer Tuxnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 r a „Paradies“.erein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

e Abs. 81, Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“, kleine

8. IIv e ithecigfet: Abds. 8-10 h im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenth hal“. e
Ruderclub „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.
vqueſcher m el ehe Vapi Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

ötel Café Davt cher Abds. g i Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.

Aich- und Waa t (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittag

und 26 Uhr nds.iſcher r. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.Sag m Anſtalt in Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
alt.Be iungoſtation J. für fremde rende: ebendaſelbſt.

derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend
Neues Theater: Anfang */,7 Uhr: Frauenkampf.
Altes Theater: geſchloſſen.
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Iuterimv-Stadt- Theater.
Sonnabend, den 18. Juli 1885., [8026

16. Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden PEnsembles
von Nitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
R Zum ersten Male:

Schnell gefreit!Lustspiel nach dem Englischen in 77 Acten von H. J. Byron

Für die deutsche Bühne bearbeitet von Paul Lindau.

V Mit ausserordentlichem Erfolge
am Berliner Residenz Theater, sowie bei den Ensemble-Gastspielen in
Frankfurt a. M., Bremen, Magdeburg, Posen Bromberg, Thorn, Kiel,
Lubeck, Stettin Greifswald, Stralsund, Sehwerin, Rostock, Minden,

Osnabrüek, Bielefeld, Mänster, Hamm, Celle, Dortmund, Essen,
Hildesheim, Gosiar, Hannover, Amsterdam ete. gegeben.

F

Sonntag:
Sodom und Gomorrha,.

Schwank von Schönthan.

Du Gunsten des neuen Ba Bach- Denkmals
Halle, Sonnabend, den 18. v Nachmittags 5 Uhr

in der gütigst pewilügten

War r neMissa hfür 16 Solo- und 76 h ohne Regrer-
tung vonEduard Greii,

aufgeführt vom Riedel- Verein aus Leipzig.

Nummerirte Billets zu Altarplätzen à 2 .4 50 nicht num-
merirte Billets zum Sehiff der Kirche à 1 .4 50 2u den
Emporen à 75 sind in der Musikal ienhandlung von H. urm-

er eeeereeeeeeeeeeeeewwwweee

Veue Saure Gurken

in Schocken und Einzelnen bei

Herm. Lincke.
alter Markt 31. 7956

Ich bringe Familien und Händ

lern meine anerkannt r
Speiſe- und Einmache-Essig-
Fabrikate von reinem, lieb
lichem Geſchmack in empfehlende
Erinnerung. M. Waltsgott.
c cm

im Fichtel-Alexanderbad e
alpiner Gebirgskurort für
Nervenkrankheiten (Waſſerheilan-
ſtalt) und Frauen-Kraukheiten
(Stahlbad). Fichtelgebirgs r
Station: Markt- Redwit. Sai
ſon bis October. Director: Hof-
rath Dr. Cordes. Hausarzt: Dr.
R. Günther [7325
Rennen zu Dessau
Sonntag, d. 2 Juli 1885

Nachm. 3 Uhr
auf dem Kiebitzheger.

I. EröffnungsRennen, 10 Au-
meldungen.

II. Jronie Steeple-Chaſe
Anmeldungen.

III. Trab Rennen, 5 Anmeld-
ungen.

IV. Ascania Steeple-Chaſe,

6 .4. Reiter 4 Passe par-
tount: 2 Tribüne: 1,50 A.
Fußgänger: 0,50 .4.

Das Directorium d. Anhal-
tiſchen m u. Pferde

zucht-Pereins.

Anmeldungen.
V. LebewohlRennen, 14 35

meldungen. [7997
Preis der Plätze: Equipage:

Bürger Vereinfür d che Jnterefſen.

Sonnabend den 18. Juli er.
Abends 8 Uhr.

rodt, Barfüsserstrasse 19) zu haben. [7821zum Verkauf. Sschaeper Co.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im „Paradies“.
7668 Der Vorſtand.
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Prozeß Schmidt Stöcker.
Berlin 16. Juli

Der BeleidigungsProzeß des Fabrikbeſitzers Schmidt Elber
feld gegen den Hofprediger Stöcker, welcher bereits zwei Ver-
zagungen erlebt hat, gelangte heute Vormittags 9 Uhr vor
der 100. Abtheilun des hieſigen Schöffengerichts abermals zur
Verhandlung. Welches Intereſſe dieſer Prozeß in den weiteſten
Kreiſen erregt, zeigte der koloſſale Andrang d dem kleinen
Zimmer, in welchem die Verhandlung ſtattfand. Mehrere hundert

umſtanden die Thür zu dem räumlich ſehr eng be
grenzten Auditorium. Den Vorſitz im Gerichtshofe führte
wiederum Landrichter Dr. Kronecker, als Schöffen fungirten
Fabrikant Stümer und Töpfermeiſter Eckert. Als Verthei
diger reſp. Vertreter des Privatklägers ſind Rechtsanwalt
Wolff Fürſtenwalde und Munckel zur Stelle. Der Jnhalt
der Klage iſt bekannt. Bei der letzten Reichstagswahl ſoll be
kanntlich Hofprediger Stöcker am 7. November v. J. im evan
geliſchen Vereinshauſe am Johannestiſch eine Rede gehalten und
darin bezüglich ſeines Gegenkandidaten in Siegen, des jetzigen
Privatklägers ſich dahin geäußert haben. „Die elenden Lügen,
welche mein Gegenkandidat Herr Schmidt ſauber auf rothes
Papier drucken läßt, werden nicht verfangen; gegen ſolche Jn
famien ſchützt mich der dortige geſunde conſervative Sinn und
das dortige geſunde und kräftig lebendige Chriſtenthum. Sie
wiſſen, was ſolche Buben von mir ſchreiben, iſt nicht wahr, ein-
fach, weil ich ein evangeliſcher Geiſtlicher, weil ich Hofprediger
Sr. Majeſtät des Kaiſers bin.“ Die Klage richtete ſich anfäng
ich noch gegen eine zweite beleidigende Aeußerung des Hofpre-
digers Stöcker in dieſem Punkte iſt aber die Klage zurückge
nommen worden weil ſchon die früheren Zeugenvernehmungen
eine beſtimmte Feſtſtellung über den Wortlaut jener Aeußerung
nicht ermöglichten. Von Herrn Stöcker war in dem letzten
Verhandlungstermin die Widerklage erhoben worden, und zwar
behauptete er, daß Herr Schmidt in einer in am 29.
April gehaltenen Rede von ihm geſagt habe: Herr Stöcker ſäe
den Geiſt des Haſſes und der Zwietracht, er ſtehe in Verdreh-
ungen und Verſprechungen groß da, er ſei ein gehorſamer Diener
des Junkerthums welches ihn bei gelegener Zeit an die Luft
ſetzen wird c. Ferner ſoll der Privatkläger in einer zu Lagſphe
gehaltenen Rede Herrn Stöcker einen Lügner genannt und ge-
ſagt haben, er gehe nach dem Winde und habe alle paar Monate
eine andere Ueberzeugung. Da dieſe Widerklage in der letzten
Verhandlung erſt im allerletzten Momente erhoben wurde, ſo
nahm der Gerichtshof an, daß der Hoſprediger Stöcker nur auf
eine Verſchleppung der Sache ausgehe, und ordnete für den
heutigen Termin das perſönliche Erſcheinen der Parteien an.
In Folge deſſen ſind Hofprediger Stöcker und Fabrikant Schmidt
zur Stelle. Unter den zahlreichen Zeugen befinden ſich der von
dem R.A. Munckel geladene Schneider Grüneberg, ferner
mehrere Zeitungsberichterſtatter, ein Stenograph und Zeitungs
redakteur aus Elberfeld und als Zeugen der Widerklage ſind
der Pfarrer Schmidt und Fabrikant Schaefer aus Siegen reſp.
Biedenkopf anweſend.

Vor Eintritt in die Verhandlung fragt der Vorſitzende ſeiner
Pflicht gemäß die Parteien, ob eine Einigung vielleicht möglich
iſt. Rechtsanwart Wolff erklärt, daß Hofprediger Stöcker zu
einer ſolchen bereit ſei. Rechtsanwalt Munckel giebt die Er
klärung ab daß ſein Klient eine ſolche zurückweiſe. Zur Sache
ſelbſt erklärt Rechtsanwalt Wolff, daß Hofprediger Stöcker
beſtreite, die beleidigenden Aeußerungen über den Privattläger
gethan zu haben. Der Privatkläger ſeinerſeits beſtreitet eben-ſalls, den Hofprediger Stöcker beleidigt zu haben. Ex führt
u. A. Folgendes aus: „IJch erkläre es für unmöglich, daß
ich die inkriminirten Aeußerungen gethan habe. Der Vor
ſitzende der betreffenden Verſammlung Domänen Jnſpektor
Jonas wird bekunden, daß die behaupteten Worte nicht gefallen
ſind, derſelbe wird ferner bekunden, daß mich Herr Stöcker
14 Tage darauf einen Vaterlandsverräther genannt hat. Jch
habe während der Wahlperiode in dem Wahlkreiſe Siegen wohl
an 20 Reden gehalten und kann mich der einzelnen Worte natür-
lich nicht erinnern. Jch bin aber gewohnt, ſachlich und ruhig zu
ſprechen, das erkennen auch meine Gegner an, und wenn ich bei
der wohl gerichtskundigen Art und Weiſe, wie Herr Stöcker
ſpricht, im Wahlkreiſe Siegen überhaupt einen Effekt erzielen
wollte, ſo konnte ich es nur, wenn ich ganz beſonders ruhig und
ſachlich ſprach. Außerdem war die Situation in Siegen gar
nicht darnach angethan, um mich aufzufordern, Herrn Stöcker
zu beleidigen. Meine Aufgabe war vielmehr die, in erſter Reihe
den nationalliberalen Kandidaten zu bekämpfen. Wenn ich Herrn
Stöcker einen Lügner und dergl. am 20. April in Siegen genannt
hätte, dann würde gewiß Herr Stöcker in der Antwortrede, die
er 14 Tage darauf gehalten, ſich dieſes Moment nicht haben
entgehen laſſen. Jch habe Herrn Redakteur Mann aus Elberfeld,
einen vereidigten Stenograpben, als Zeugen laden laſſen; der
ſelbe hat jene Antwortrede des Hofpredigers Stöcker ſtenogra-
phirt und es geht daraus hervor, daß Herr Stöcker keineswegs
auf jene angebliche Beleidigung reagirt, wohl aber eine neue
Fluth von Beleidigungen auf mich losgelaſſen hat. Er hat ſogar
Andeutungen gemacht, die darauf ſchließen ließen, daß er etwas
Unehrenhaftes von mir wiſſen könnte. Herr Hofprediger. Sröcker
hat dann liebevoll hinzugeſetzt: er wolle den perſönlichen Schmutz
und die Niederträchtigkeiten nicht aufrühren. Herr Stöcker iſt
ſchon damals vergeblich aufgefordert worden, zu ſagen, was er
von mir weiß. Jch fordere ihn hiermit nochmals auf. Der
Schild meiner Ehre iſt rein und blank. Er hat dann über mich
eſagt: „Jch ſchwäche die Armee und verrathe mein Vaterland!“
r hat mich ferner verantwortlich gemacht für einzelne Kund-

gebungen der von ihm angegriffenen „ſchlechten Preſſe“, nament
lich der „Berliner Zeitung', die er ein „niederträchtiges Blatt
nannte. Das ſind denn doch Schmähnngen der unerhörteſten
Art.“ Die Beweis aufnahme erſtreckt ſich zunächſt auf die Feſt
ſtellung der betreffenden Aeußerung des Hofpredigers Stöcker.
Die Zeugen Nixdorf, welcher ſeiner Zeit für die „Voſſiſche
Zeitung“ refertrt hat, und Lange („Poſt“) geben nach ihren
Notizen den Wortlaut ungefähr in der obigen Faſſung wieder,
namentlich konſtatiren ſie die Worte „elende Lügen des Herrn
Schmidt“, „Buben“ 2c. Auf Befragen des Rechtsanwalts Wolff,
ob nicht Herr Stöcker gerade Herrn Schmidt in Gegenſatz zu
den Agitatoren in Siegen gebracht hat, erklären beide Zeugen
übereinſtimmend, daß nach ihrer Anſicht Herr Stöcker erſt in
einer ſpäteren Verſammlung ſich dahin ausgelaſſen habe, daß
ſich Herr Schmidt noch einmal an die Stirn ſchlagen werde,
weil er ſich mit ſolchen Leuten eingelaſſen. Schriftſteller
Kraus, Referent des „Reichsboten“, bekennt auf direktes Be-
fragen des Vorſitzenden, daß er vor ſechs Jahren wegen Betruges
zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Eunrverluſt verurtheilt
worden iſt. Er erklärt, obgleich er ſich auf den genauen Wort-
laut der Aeußerung des Hofpredigers Stöcker nicht mehr erinnert,
aufs Beſtimmteſte, daß derſelbe Herrn Schmidt direkt in einen
Gegenſatz zu den Agitatoren in Siegen gehracht hat. Beſtimmte
Momente, welche ihn zu dieſer Anſicht bringen, kann Zeuge jedoch
nicht angeben. Dieſelbe Anſicht mit derſelben Beſtimmtheit ver
tritt Zeuge Aſchenbrener, welcher auf Befragen des Vor-
ſitzenden angiebt, daß er früher Portier im Dom-Pfarrhauſe,
ſpäter der Redakteur des chriſtlich-ſozialen Parteiblattes war.
Zeuge Liebich Referent der „Kreuzzeitung“) kann ſich beſtimmter
Momente nicht erinnern. Hofprediger Stöcker: Jch erkläre
mit vollſter Beſtimmtheit, daß ich meine Aeußerungen auf die
Leute bezogen habe, welche in dem Bewußtſein, daß ſie Falſches
über mich reden, ſolche Flugblätter in die Welt ſetzen. Jch habe
jedesmal und zwar mit voller Abſicht Herrn Schmidt von den
e Agitationen beſtändig ausgenommen. Ich habe dies ſtets
gethan, da ich glaubte, daß Herr Schmidt ſich der Tragweite
jener unwürdigen Agitation nicht bewußt war.

Die Beweis aufnahme erſtreckt ſich ſodann auf die Verleſung
des Siegener Wahilflugblattes, auf welches ſich die Aeußerungen
des Hofpredigers Stöcker bezogen. Der Privatkläger Schmidt
erklärt, daß er dieſes Wahlflugblatt weder „drucken“ noch habe
verbreiten laſſen. Es ſei damals gerade in Clarfeld das Attentat

e

auf ſein Leben vor ſich gegangen und er habe ſich acht Tage
lang vor der zweiten Wahl gar nicht um die Agitation

Halle, Sonnabend, 18. Juli 1885.

kümmern können. Er habe gegen eine Verbreitung des
betreffenden Wahlflugblattes nichts gethan habe dazu aber
auch gar keine Veranlaſſung gehabt, denn füc die Ver-
breitung der Wahlflugblätter hätten ſeine Freunde geſorgt. Gegen
eine Verbreitung des bekannten Blattes der „Freien Zeitung“
habe er ſich aher direkt ausgeſprochen und den Redakteur Bom
mert gebeten, das Flugblatt nicht zu verbreiten. Zeuge Bom-
mert erklärt, daß wegen des Wahlflugblattes gegen ihn ein
Verfahren eingeleitet, ein Termin aber noch nicht anberaumt
worden iſt. Ob Herr Schmidt irgendwie bei der Abfaſſung des
Wahlflugblattes betheiligt geweſen, wie er nicht, dagegen wiſſe
er, daß das bekannte Extrablatt der „Freien Zeitung direkt aus
Berlin geſchickt worden iſt, und daß Herr Schmidt gebeten hat,
dieſes Extrablatt nicht zu verbreiten. Um zu prüfen, inwie
weit dies Extrablatt die Wahrheit behaupte, wendet ſich die Be
weis aufnahme zunächſt der Frage zu, ob Herr Stöcker in einer
Rede den Proteſtantenverein ein „Miſtbeet“ genannt habe. Jn
dieſer Beziehung erklären die Berichterſtatter Kraus und
Liebich die betr. Aeußerung dahin „Der Proteſtantenverein
ſchaffe Zuſtände der Glaubens und Liebloſigkeit, aus denen wie
aus einer Miſtbeete die Sozialdemokratie hervorwachſe.“ Der
augenblicklich krank im Bade befindliche Kandidat Frieſe hatte
ſchon im vorigen Termine die Aeußerung dahin abgegeben: Das,
was der Proteſtantenverein wolle, ſei keine Kirche, ſondern ein
Kaſino und aus ſolchem Miſt wachſe die Sozialdemokratie her
vor. Sodann wird eruirt inwieweit das Flugblatt Recht
hatte, wenn es behauptete, daß Hödel und a n
der chriſtlich-ſozialen Partei geweſen. Ueber dieſen Punkt
et zunächſt der Hipge Aſchenbrenner unter Vorlegung der
Mitgliederliſten dieſelben Ausſagen, wie in dem Prozeß Stöcker
Bäcker. Danach ſoll Hödel unter dem Namen Lehmann aller
dings der Partei angehört haben, dagegen ſei das Mitglied
VNobiling keineswegs der Verbrecher. Es folgt als Zeuge der
Schneidermeiſter Grüneberg: Am Tage vor dem Attentat des

ödel auf den Kaiſer fand in der Großen Frankfurterſtraße eine
erſammlung der chriſtlich ſozialen Partei ſtatt. Jn derſelben

war Hödel in ſehr ſchlechter Kleidung erſchienen ſo daß ihn die
Ordner nicht in den Sitzungsſaal hineinlaſſen wollten. Einer
der Kontroleure meldete mir das Erſcheinen des Lehmann Hödel),
und ch ordnete an, ihn nicht zurückzuweiſen, ſondern auf den
Tribünen einen Platz einzuräumen. Da es Hödel ſchlecht ging,
ließ ich ihm aus Mitleid noch ein Glas Bier geben. Ob in jener
Verſammlung der Hofprediger Stöcker oder ich den Vortrag
hielten, weiß ich nicht mehr. Am Nachmittag des Nobiling'ſchen
Attentats war ich im Begriff, mit meiner Familie und einigen
Freunden eine Landpartie zu unternehmen. Kurz vor der Ab-fahrt langte die Nachricht von dem Attentat ein und ich ſchlug
ſogleich die Parteiliſte nach, ob Nobiling ſich unter den Mit-
gliedern befände. Als ich die Photographie des Attentäters er
blickte, erkannte ich in demſelben ſofort einen Mann, den ichöfter
in unſerm Bureau geſehen habe. Auf den Vorhalt Aſchen-
brenners, daß in der Liſte ein Porzellanmaler Nobiling, Albrecht
ſtraße 12, der noch heute Mitglied der Partei iſt, eingetragen ſei,
erklärt Grüneberg: Es ſind mehrere Nobilings in der Liſte
geweſen. Die Leute, die ſich auf dem Bureau zur Mitglied-
ſchaft meldeten, wurden von mir ohne Weiteres aufgenommen,
und es iſt nicht vorgekommen daß jemand abgewieſen worden

wäre. (Fortſetzung folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdrack unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt ur mir
Quellenangabe geſtattet.

Freyburg, 15. Juli. (Blitzſchläge. Polizei-
Verordnung.) Bei dem heute Nachmittag ſich über
unſerer Gegend entladenden Gewitter ſchlug der Blitz in
den großen Fabrik- Schornſtein der Kuhne'ſchen Dampf-
ziegelei, ohne jedoch bedeutenden Schaden anzurichten. An
demſelben Tage zertrümmerte ein Blitzſtrahl in Schnell
roda die Ortslinde und betäubte einen Mann. Mit
dem 1. Oktober tritt hier eine neue Polizei Verordnung
bezügl. des Preiſes und Gewichtes von Backwaaren in
Kraft. Danach darf von dieſem Termin an Schwarzbrot
nur nach Gewicht verkauft werden. Ferner iſt der Preis
pro Kg für den jedesmaligen Zeitraum von 14 Tagen zur
Kenntniß des Publikums zu bringen und zwar muß die
Preisangabe in der Verkaufsſtelle ſo ausgehängt werden,
daß ſie von außen geſehen werden kann. Jn letzterer muß

außerdem jederzeit eine Waage mit den erforderlichen Ge-
wichten den Käufern zum Nachwiegen des Brotes zur
Verfügung ſtehen.

th. Salzwedel, 14. Juli. Die Familie des Kauf-
manns Engel hierſelbſt iſt geſtern Abend in große Be
trübniß verſetzt. Der Sohn des Hauſes, welcher ſeit ſechs
Semeſtern jur. et cam. in Berlin ſtudirte, war dort,
nachdem er erſt vor kurzem dahin vom elterlichen Hauſe
in der Abſicht zurückgekehrt war, das erſte Examen zu ab-
ſolviren, krank geworden und hatte man die Eltern hiervon
telegraphiſch benachrichtigt. Der Vater machte ſich ſofort
auf, um den Kranken hierher zu bringen, was ihm auch
geſtattet wurde und trafen beide mit dem geſtrigen Früh-
zuge hier ein. Nach ärztlichem Gutachten ſollte ein Ner-
venfieber im Anzuge ſein und war die Mutter daher den
ganzen Tag nicht vom Krankenbette gewichen. Geſtern
Abend 9 Uhr wollte ſie ſich ein wenig ſchlafen legen und
übertrug einer älteren Aufwartefrau die Pflege des
Kranken. Kaum war die Mutter fort, ſo ſprang der
Kranke plötzlich aus dem Bette, eilte nach dem geöffneten
Fenſter und ſtürzte ſich, ohne daß es jemand verhindern
konnte, aus dem zweiten Stocke auf die Straße. Be
wußtlos wurde er von den entſetzt herbeieilenden Eltern,
Nachbarn und Paſſanten aufgehoben und ins Haus ge-
tragen. Der hinzugeholte Arzt konnte nur den Tod des
jungen Mannes konſtatiren. Der Bedauernswerthe iſt,
wie man vermuthet, von einer Gehirnerſchütterung befallen
und iſt der ſofortige Tod durch eine ſchwere Verletzung
des Kopfes, mit welchem er auf die Bordſteinkante ge-
fallen ſein wird, eingetreten.

s Staßfurt, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Der
13 jährige Sohn des Bergmanns Heſſe hatte ſich am
Morgen des vergangenen Dienstags unter Mitnahme
ſeiner Sonntagsſachen, eines halben Brotes und einer
kleinen Geldſumme aus dem Elternhauſe entfernt. Geſtern
fand ſeine Mutter einen Brief vor, in welchem er ſeinen
Eltern mittheilt, daß es ihm hier nicht mehr gefiele und
er deshalb nach Magdeburg und von da weiter gehen
würde. Zu ſeinen Kameraden ſoll er geäußert haben, er
wolle nach Jndien gehen. Jn vergangener Nacht iſt er
wieder hier eingetroffen. Eine ſpaniſche Lection von ſeiten
des Vaters dürfte dem auswanderungsluſtigen Bürſchchen
recht ſegensreich ſein. Am Dienstag Vormittag hielt
unſere Polizei auf dem Wochenmarkte Reviſion ab und
beſchlagnahmte bei dem Fleiſchermeiſter Jaffe aus Winningen
bei Aſchersleben, der regelmäßig die hieſigen Wochen-

Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

märkte frequentirt, vier Gewichte, welche zu leicht waren.

ausgeſetzt. Zur Schau waren ausgeſtellt 12
51 Stuten. Die Preisrichter-Commiſſion, beſtehend aus
den Herren Lindecke-Krumke, Schluß-Oſterburg,
Falke-Wendemark und H. Lüdicke-Gieſenslage hatte
eine nicht leichte Aufgabe, das gut ausgeſtellte Materialzu ſichten, um nach allen Regeln der Pferdezucht jedem

gerecht zu werden.
Eilenburg, 14. Juli. (Unwetter. Feuers-

brunſt.) Am heutigen Nachmittage wurde unſere Stadt
von einem heftigen und lang anhaltenden Gewitter heim-
z wie ſich eines ſolchen ſelbſt „die älteſten Leute“

aum entſinnen können. Der für die Fluren erſehnte Regen
floß förmlich in Strömen herab, ſo daß die Rinnen nicht
im Stande waren, das vom Dache herabfließende Waſſer
aufzunehmen. Jn dem benachbarten Dorfe Groitzſch
brach heute kurz nach 1 Uhr Mittags in dem Stallge-
bäude des Einwohners Ziegert Feuer aus, welches mit
ſolcher rapiden Schnelligkeit ſich verbreitete, daß in kurzerZeit die drei Wohnhäuſer von Braunsdorf, Hempel und

Mätthäi in Aſche gelegt wurden. Der Schaden iſt für
die drei Beſitzer ein beträchtlicher, namentlich aber für
Matthäi, da derſelbe nicht verſichert hatte.

pl. Witteuberg, 14. Juli. (Jnſpection. Vom
Blitz erſchlagen.) Mehrere Offiziere des Eiſenbahn
regiments trafen unter Führung eines Hauptmanns heute
hier ein, um die Seilbahn bei Dobien, deren Anlage eine
durchaus originelle iſt, zu beſichtigen. Heute Abend ge-
denken dieſelben bereits nach Berlin zurückzukehren.
Als geſtern Nachmittag 3 Uhr ein Gewitter von Norden
her gegen die Stadt heranzog, ſtellte dem hieſigen „Krbl.“
nach der Windmüller Eichelbaum ſeine Mühle ab und
ging darauf mit ſeinem 11jährigen Sohne eilig wieder
dem Wohnhauſe in Friedrichſtadt zu. Nur noch 50 Schritte
von demſelben e tfernt, ſah die Frau vom Fenſter aus,
wie ein heftiger Blitzſtrahl ihren Mann zu Boden warf.
Schnell wurde der Beſinnungsloſe in die Wohnung ge-
tragen. Die linke Seite des Kopfes und Oberkörpers
war röthlichblau gefärbt, Mund und Naſe blutig, das
Haar verbrannt. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos, der Arzt konnte nur den Tod konſtatiren. Der
Knabe, welcher etwa zehn Schritte zurückgeblieben, war
auch niedergeworfen, aber nur betäubt worden. Die ſo
plötzlich in Jammer und Sorge verſetzte, troſtloſe Wittwe
beweint mit ſieben Kindern im Alter von 14 Wochen bis
14 Jahren den Verluſt des treuen Gatten und liebevollen
ſorgſamen Vaters. Außerdem hat der Blitz die ſenkrecht
ſtehende Ruthe der Mühle zerſpalten und den Ständer
beſchädigt.

o Schwenda bei Stolberg a/H., 16. Juli. (Pre-
digerwahl.) Zu der hieſigen evangeliſchen Prediger-
ſtelle, welche mit einem fixirten Einkommen von circa
3500 dotirt iſt, wurde von der hieſigen Kirchenvertre-
tung von verſchiedenen Bewerbern der Herr Diakonus
Hausmann in Liebenwerda, dem der Ruf eines
ebenſo tüchtigen Kanzelredners als liebenswürdigen Geiſt-
lichen vorangeht, gewählt. Der Weggang des Herrn
Hausmann von Liebenwerda, woſelbſt er ſich der allge-
meinen Liebe und Verehrung erfreute, wird dort ſicherlich
bedauert werden.

4 Weimar, 16. Juli. (Hofnachricht.) Erfreulicher
Weiſe lauten die Nachrichten über das Befinden Jhrer
Hoheit der Prinzeß Eliſabeth mit jedem Tage beſſer, ſo
daß ich bald mit der täglichen Sendung der Bulletins ab
brechen kann. Die heutige Nachricht heißt wörtlich: „Nach
einer guten Nacht fühlen ſich Prinzeſſin ſehr gekräftigt.
Puls 72; Temperatur 36,5.“ Wie man hört, ſoll die
hohe Kranke, deren baldige Geneſung nunmehr gehofft
wird, noch in dieſem Sommer den Aufenthalt in einem
Luftkurorte oder auf einer der Sommerreſidenzen in Bel-
vedère reſp. Ettersberg nehmen.

z Friedrichroda i. Th., 15. Juli. (Hoher Beſuch.
13. Kurliſte. Poſt.) Jhre Königl. Hoheit Prinz

und Prinzeſſin Wilhelm treffen nächſten Freitag in Schloß
Reinhardsbrunn zum Beſuch bei der Frau Herzogin von
Auguſtenburg, die gegenwärtig daſelbſt ſchon ſeit einigen
Wochen weilt, ein. Nach der 13. Kurliſte befinden ſich
zur Zeit 3061 Badegäſte excl. der Touriſten und Paſſanten
hier, dieſelbe Anzahl wie im vorigen Jahre. Der Bau
unſeres Poſtgebäudes ſchreitet rüſtig vorwärts, der Rohbau
iſt vollendet und ſchon jetzt erhält man einen impoſanten
Eindruck; das Gebäude wird eine Zierde unſerer Stadt
werden.

n. Gera (Reuſz), 15. Juli. (Schwurgericht.
Ferienkolonien.) Bei der letzten hier abgehaltenen
Schwurgerichtsſeſſion fanden 24 Verhandlungen ſtatt, in
welchen 30 Perſonen auf der Anklagebank ſaßen. Von
dieſen gehörten 28 dem männlichen und nur 2 dem weib-
lichen Geſchlechte an. Von den 24 Verhandlungen hatten
12 Meineids- und 2 Sittlichkeitsverbrechen zum Gegen-
ſtande. Jm Ganzen iſt auf 39 Jahre Zuchthaus und 85
Jahre Ehrverluſt erkannt worden. Freiſprechung erfolgte
in ſechs Fällen. Auch in dieſem Jahre können für
ſchwächliche und kränkliche Kinder der hieſigen zweiten und
dritten Bürgerſchule Ferienkolonien eingerichtet werden.
Nach vorher erfolgter ärztlicher Unterſuchung ſind heute
Nachmittag zwanzig Knaben wie bisher nach dem in waldiger
Gegend an der Weimar-Geraer Bahn gelegenen Orte
Hermsdorf und zwanzig Mädchen nach dem ebenfalls in
waldreicher Umgebung in der Nähe von Stadt-Roda ge-
legenen Orte Schleifreiſen übergeſiedelt. Auch ſoll wieder
eine Stadtkolonie eingerichtet werden. Die für dieſelbe
ausgewählten Schulkinder erhalten während der Ferien



an jedem Morgen in der h unter Beaufſichtigung
eines Lehrers je Liter gute Milch und zwei Brötchen
als erſtes Frühſtück. Dann machen ſie unter Führung
eines Lehrers einen Spaziergang durch die an anmuthigen
Partien ſo reiche Stadtwaldung nach dem Stunde
von hier in der Nähe des Waldes gelegenen Dorfe von
Ernſen, in deſſen Goſthof jedes Kind abermals Liter
Milch und Brot zum zweiten Frühſtück erhält. Gegen
re kehren die Kinder in die elterlichen Wohnurgen

zurück.
F Arunſtadt, 15. Juli. (Feuerwehrtag. Kur

gäſte. Schützenverein.) Am 2. Auguſt d. J. findet
hier der Feuerwehrtag des Thüringiſchen Feuerwehrver-

bandes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 13 Punkte
g7 Beſchlußfaſſung zu der im Rathhausſaale anberaumten

erſammlung der Delegirten. Seitens der hieſigen frei-
willigen Turnerfeuerwehr werden in Gemeinſchaft mit den
Bürgern der Stadt die Vorbereitungen zu dieſem Feuer-
wehrtage und der gaſtlichen Aufnahme von ca. 600 Feuer-
wehrmännern eifrig betrieben.
Turnerfeuerwehr wird vor einer Prüfungskommiſſion eine
Schulübung am Steigerhauſe vornehmen, über deren Aus
fall dann in der Delegirtenverſammlung von derſelben be-richtet werden wird. Auch dem l Theile des
Feſtes iſt auf dem Feſtprogramm hinreichend Rechnung
getragen worden. Die ſoeben erſchienene zweite Num
mer der Kurliſte des Soolbades Arnſtadt weiſt 176 Kur
gäſte auf. Heute feierte ein Mitglied des Schönbrunnen
Schützenvereins das funfzigjährige Jubiläum ſeiner Mit-
gliedſchaft bei Gelegenheit des jetzt eben abgehaltenen
Scheibenſchießens. Die zweite lange hier beſtandene
Schützengeſellſchaft „Zur Eremitage“ hat ſich im Laufe
dieſes Jahres aufgelöſt und der genannte noch beſtehende
Schützenverein dürfte vielleicht auch in nicht allzuweiter
Ferne dem Zeitgeiſte erliegen.

7 Deſſau, den 15. Juli. (Verſchiedenes.) Die
Außerachtſetzung der nöthigen Vorſicht beim Baden hat
in der letzten Woche vielen Perſonen das Leben gekoſtet.
So ertranken an einem Tage in Coswig ein Knabe, in
Wörlitz deren zwei, in Raguhn drei Perſonen, in Wörb-
zig ein Mädchen, in Wulfen ein Mann. Der Schnitt
des Roggens hat hier überall begonnen.
Hitze hat das Reifen dieſer Getreidegattung ungemein ge-
fördert. Geſtern entluden ſich Nachmittags über unſe-
rer Stadt mehrere heftige Gewitter, die uns den langer-
ſehnten Regen und weſentliche Abkühlung der Tempera-
tur brachten; im Dorfe Naundorf bei Deſſau hat Hagel-
ſchlag die ganze Ernte vernichtet. Das Programm des
am 26. Juli vom anhaltiſchen Reiter- und Pferdezucht-
Vereine hier abzuhaltenden Rennens umfaßt 1) das Er-
öffnungsrennen, 2) Jronie-Steeple-Chaſe, 3) Trab-Ren-
nen, 4) Ascania-Steeple-Chaſe, 5) Lebewohl-Rennen. Es
ſind bereits 53 Anmeldungen für die verſchiedenen Ren-
nen ergagngen.

Univerſitätsnachrichten.
Dem akademiſchen Muſik- Direktor an der Univerſität

Leonhard Wolff, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt
worden.

Leipzig, 13. Juli. Geſtern iſt im hiſtoriſchen Seminar
der hieſigen Univerſität die frierliche Aufſtellung einer Büſte
des verſtorbenen Profeſſor Dr. v. Noorden erfolgt, bei welcher
Gelegenheit r. Hans Delbrück Berlin ein Freund des Ver-
ewigten, eine Anſprache hielt. Profeſſor v. Noorden war Leiter
des hiſtoriſchen Seminars an ſeine Stelle iſt der Profeſſor Dr.
Maurenbrecher getreten.

München, 14. Juli. Ein Verein deutſcher Studenten
hat ſich in der Münchener Univerſität gebildet. Rektor und Senat
haben dem Vereine durch bereitwillige Genehmigurg ihre Unter-
ſtützung geliehen und ſtehen den Beſtrebungen deſſelben äußerſt
wohlwollend gegenüber. Bemerkenswerth iſt es auch, daß die
Mitglieder des jungen Vereins zum größten Theil Bayern
ſind, ſo daß man keineswegs den Verein nur als Sammelpunkt
norddeutſcher nach München kommender Studirender be-
trachten darf.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einführung des deutſchen Karpfens in die

nord amerikaniſchen Gewäſſer iſt bis zur vollſtändigen Akklimati-
ſirung dieſes Fiſches geglückt. 1875 wurden die erſten diesbezüg-
lichen Verſuche gemacht, ſeitdem iſt die Karpfenzucht in ſtaatlichen
und privaten Anlagen eine ſehr ausgebreitete geworden. Jm
ar 1882 allein wurden von ca. 10,000 Züchtern 200,000 junge

arpfen abgegeben. Die Zuchtkarpfentransporte legten eine Ge
ſammtlänge von 35,000 Meilen zurück. Gegenwärtig iſt der
Karpfen in den Vereinigten Staaten einer der geſuchteſten Fiſche
und fängt ſogar ſchon an, von dort wieder nach Europa impor-
tirt zu werden.

Kirchliche Auzeigen.
Am 7. Sonntage nach Trinitatis, (den 19. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Paſtor Ferchland. Vor-
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
kein Kindergottesdienſt.

Montag den 20. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde Superint.
D. Förſter.

w

Bekanntmachung.
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei Feſtſetzung des Bebauungsplanes

für das Terrain zwiſchen Lindenſtraße, Liebenauerſtraße, Pfännerhöhe und
Erwägung vortheilhaft erſchienen, dieThurmſtraße iſt es bei nochmaliger

Auslage dieſes Planes getheilt ſtattfinden zu laſſen, weshalb die unterm 10.
M. für dieſes Terrain erlaſſene Bekanntmachung hierdurch zurückgezogen und
durch die nachſtehenden beiden Bekanntmachungen erſetzi wird.

Halle a. S., den 15. Juli 1885.

Die hieſige freiwillige

Die tropiſche

Der Magiſtrat.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vor
mittags 10 Uhr Paſtor Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr kein
Kindergottesdienſt.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth

Dreher d Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche (im alten Bibliothek-Saal): Vormittags 10 Uhr Dom-

(Geſammelt wird eine Collecte für das
bet i Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr Diakonus

Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.

Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr
Kinderlehre.

Mittwoch den 22. Juli Vormittags 10 Uhr Beichte und
Conmmunion Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der

NachmittagsPredigt Beichte und Communion Derſelbe.

Freitag den 24. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde Vicar

prediger Albertz. (Ge
Eliſabeth Stift zu Neinſtedt).

2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Gra

raß.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags

9 Uhr Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8*, Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Wceldungen vom 14. Juli 1885.

Aufgeboten: Der Druckereibeſitzer Wilhelm Ewald Schellen
beck und Amalie Thereſe Wege, Hanfſack 1. Der Zeichner
Carl Ernſt Nitzſche und Emilie Auguſtine Kürtzinger, Sophien-
ſtraße 28 und Friedrichſtraße 29. Der Handarbeiter Carl
Franz Hugo Neumann und Magdalene Wolf, Bedra undMarkt 7. Der Stellmacher Conrad Heinrich Sinner, Halle,
und Johanne Chriſtiane Wilhelmine Ulrich, Hannover. Der
herrſchaftliche Diener Carl Bernhard Agte, Halle, und Caroline
Amalie Probſt, Ritzgerode.

Gebvren: Dem Drechsler Hermann Wanke, Brunos-
warte 17, eine Tochter, Emma Helene. Dem Bureaudiener
Gottfried Münch, Bechershof 6, eine Tochter, Anna Hedwig.
Dem Tiſchler Carl Guſtav Jurth, Händelſtraße 30, eine Tochter,
Eliſabeth Elſe. Dem Reſtaurateur Carl Ermes, Kuhgaſſe 1,
eine Tochter, Elſe. Dem Schloſſer Wilhelm Friedland,
Wilhelmſtraße 6, ein Sohn, Wilhelm Fritz. Dem Keſſel-
ſchmied Carl Rudolph, Oberglaucha 34, eine Tochter, Louiſe
Emma Clara. Dem Stellmacher Hugo Weyrich, Blücher-
ſtraße 9, ein Sohn, Hugo Carl. Dem Schuhmacher Karl
Küchler, Spitze 10, ein Sohn, Paul Otto. Dem Stations-
Aſpirant Paul Gebhardt, Pfännerhöhe 7a, ein Sohn, Julius
Walther Paul. Dem Kauf.nann Heinrich Schicke, Linden-
ſtraße 160, eine Tochter, Minna Pauline Jrma. Ein unehel.
Sohn, eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben:
Louiſe geborene Buſch, 42 Jahr 9 Monat 22 Tage, Wein-
gärten 22. Des Buchbindermeiſter Carl Grunrweald Sohn
Johannes Albert Carl, 1 Jahr 2 Monat 4 Tage. Schmeer-
ſtraße 20. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.
Des Pferdehändler Nathan Victor Sohn Nathan, 6 Monat
25 Tage, Magdeburgerſtraße 37. Des Kaufmann Alwin
Martini We Walther Alwin Ferdinand 7 Monat 19 Tage,
Anhalterſtraße 7. Olga Strubel, 18 Jahr 1 Monat 2 Tage,
am Bahnhof 8. Des Schneider Max Koch Ehefrau Louiſe
geborene Dietrich, 25 Jahr 11 Monat 11 Tage, kleiner Sand
verg 17. Des Schleuſenmeiſter a. D. Julius Hauch Ehefrau
Emilie geborene Siemann, 62 Jahr 8 Monat 6 Tage, Wucherer-
ſtraße 60. Des Handarbeiter Eduard Ohme Tochter Emilie
Henriette, 5 Monat 27 Tage, Schützengaſſe 9. Der Hand
arbeiter Friedrich Eduard Kitzel, 46 Jahr 9 Monat 27 Tage,
Spitze 2. Der Lehrer Heinrich Voß, 27 Jahr 6 Monat 21
Tage, königliche Klinik. Des Brauer Joſef Riedel Sohn
Joſef Max, 5 Monat 13 Tage, Oberglaucha 25. Des
Kutſcher Carl Schmidt Tochter Frieda Minna Antonie, 10 Monat
20 Tage, Mühlberg 4. Der Tiſchlermeiſter Hermann Winter,
54 Jahr, Deſſauerſtraße. Des Schachtmeiſter Heinrich Jlſe
buſch Tochter Anna, 1 Jahr 17 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 8. Juli 1885.

Geboren: Dem Tiſchler Ch. M. H. Henniger ein Sohn,
Reilsſtraße 35. Dem Schloſſer K. F. König ein Sohn,
Schulgaſſe 2. Dem Materialwaarenhändier C. V. Bierwiſch
Zwillings-Söhne, Wittekindſtraße 33. Dem Foabrikſchmied
St. Schill ein Sohn, Brunnenſtraße 17. Dem Bremſer F.
A. Böhland eine Tochter, Reilsſtraße 22.

Meldungen vom 10. Juli.
Geboren: Dem Maurer W. R. Meie ein Sohn, Brunnen-

ſtraße 33. Dem z. Müller ein Sohn.Steinbrecher F. W. P
Brunnenſtraße 6. Dem Maurer C. Ch. Müller eine Tochter,
Auguſtſtraße 60. Dem Fabrikarbeiter L. C. H. Hohndorf
eine Tochter, Wittekindſtraße 15.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 3 Monat 1 Tag, Brech-
durchfall, Triftſtraße 20. Ein unehel. Sohn, 10 Monat 19
Tage, Brechdurchfall, Brunnenſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Stadt Hamburg. Oberſt Krähe a. Halle. Frau Wendriner
m. Töchterchen a. Breslau. Hr. v. Strbensky m. Begleit. a.
Breslau. Fräul. Warburg m. Begl. a. Hamburg. Frl Flügge
u. Frl. Meyer a Hamburg. Fräul. Ebenhau a. Roßlau a E.
Kaiſ. d. Gen.-Konſul v. Redlich a. Stockholm Frau Rittmeiſter
Lüttich a. Leimbach. Prof. Groadby a. London. Prof. Büſing
a. Hamburg. Die Kaufl. Albrecht a. Neuhaldensleben, Günske
a. Magdeburg, Sternberg, Brauer u. Bonwitt a. Berlin, Meyer
ſtein a. Bielefeld, Schumann a. Harburg, Siegriſt a. Wies-
baden, Mayer a. Frankfurt a/M., Lapp a. Kitzingen, Schmidt
a. Annaberg, Kurth a. Dortmund, Sonntag a. Augsburg,

ſteinen zum Neubau einer Futtermauer

vergeben werden.
[8028 Angebote ſind bis

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

Polizei Verwaltung für die Südſtraße, den zwiſchen dieſer und Ranniſchem
Platz belegenen Thetl der Lindenſtraße und der Liebenauerſtraße bis zur
Pfännerhöhe, ſowie für das zwiſchen dieſen Straßen reſp. Straßentheilen
belegene Terran ein neuer Fluchtlinien- bezw. Bebauungsplan feſtgeſtellt worden.

Geſetz Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betreffende Bebauungsplan nebſt
Nivellement in der Bau-Polizei-Regiſtratur Zimmer Nr. 15 zu Jedermanns
Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen den Plan innerhalb einer

Jn Gemäßheit des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875

Der Stadtbaurath.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 22.

nungen ausliegen.

Des Handarbeiter Wilheim Winkler Ehefrau

eAusſchreibungen.
Die Lieferung von 76,000 Verblendſteinen d 3

auf dem Grundſtück der Bürger
d. Mädchenſchule in der großen Steinſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung

Mittwoch den 22. d. M. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 16. Juli 1885.
Lohauſen.

Die Maurerarbeiten zum Neubau der Turnhalle und einer Futter-
mauer auf dem Grundſtück der Bürgermädchenſchule in der großen Steinſughe
ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. [8031

2. d. M. Vormittogs 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Halle a. S., den 16. Juli 1885.

Scheuermann a. Anspach, Leininger g. Bentſchen. Mada ne
Brotopopoff m. Fam. u. Dienerſch. a. Moskau.

Stadt Zürich. Gymn.-Lehrer Hoffmann a. Roßleben.
Beamter Deich a. Bromberg. Ger.Aſſeſſor Lewin a. Stettin.
Fabrikant Martin a. Berl n. Die Kaufl. Storsberg a. Dres
den, Weigel a. Offenbach, W. Gerlach a. Königsberg, Stein a.
Braunſchweig, Bliedner a. Leipzig, Schleicher a. Siegen, Baum
a. Weimar, Bredert a. Hanau, Schäfer a. Bonn, Schwartztopf
a. Eiſenach, Keiler a. Wetzlar.

Goldener Ring. Aſſeſſor Mangold a. Wien. Cand. med,
Roſe a. Heidelberg. Dr. phil. Mülkner a. Stuttgart. Die Kaufl.
Meyer a. Berlin, Gilfort a. Stettin, Teble a. London, Solger
a. München, Eberhard a. Culmbach, Lorsbach a. Frankfurt a O.
Niemack a. Breslau, Döring a. Halberſtadt, Ebel, Krauſe u.
Moſes g. Berlin, Schmeißer a. Tresden, Klückhard a. Nürn-
berg, Keiper a. Berlin, Hitſchke a. Breslau. Bureau-Aſſiſtent

onge a. Spandau. Spediteur Drewes a. Göttingen. Dr. med.
Keubel a. Hannover. Landwirth Hamburger a. Sorau. Fabrik
Wieſemann a. Hamburg.

(für 100 ky)
16. Juli 1885.

Weizenmehl 00 25,5026,59do. 9 e 23,905722, 00Roggenmehl o 22,9002250.do.

Futtermeh l 13250Doggenkleie e 190.50Wetzenkleic 19Wetzenſcha alen 2999Haidemehl 33,50.Preiſe unverändert.

Wagdeburger Börſe, 16 Juli

Reichs Anleihe 4 104,40BMagdeburger Stadt Obligationen 4 102,25 GReuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen il e 102,00B
Buttaner Stadt Anleihee hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,00B
Teſſaner Gab- Obligationen 452DTiv. p. Si.

1883 1884
Magdeburger Allgem. „Gefellſchafts Act,

p. St. à 300 M. vollgezahlt 2 877,008do, Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
mit 207 Linzahlung 170 182 2385,00 C.do, Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 402 Einzahlung 9 290,00Bdo. Lebens-Verfich.Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 24 400,00 Gb

Actien- Brauerei Nenuftadt- Magdeburg 4 10 S 186,90 G
saroline, conſolidirte Bergwerko-Actien 4 190 7 106,25Bbhemiſche Fabrik Buckan-Actien J I 131,00b;Deffaner Gas Acti en. 4 13 13Fiſengießerei und Maſchinen Kaurik Nien nur 4 G
„Kette“, Elbvjchifff. Geſ. en. e 7 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6 90,00b3
Ragdebhurger Allgemeine Gas-Actien 4 8/3 8S

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 110,10do. Ban- und Greditbank- Aktien 4 S 8 1123,00do. Bergwerks-Actien 4 I 15do. do. Stamm-Priorit. -Act. 5 1515 Sdo VrivatbankActien 4 5*/12 410 115,75 G
Stratzenvahn S ctien 4 Je odo. Theater Actien 31 90,00 Gr orie ronſolioirte Bergwer s-Artien 4 r Iv1,806

Hiaſch in niab it Br gu- Acten 2 1 7 100,006J achſ. T Braunkohlen Serwerth.Actien 4 15 15 1201,50B
do. do. Siamm-Prior. Art. 5 15 7kudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 30 30 210,00BMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 Le

do. do. Stamm- Prior. 6 T
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung 16. Juli.
Die Depreſſion im Nordweſten bewegt ſich langſam oſtwärts

und veranlaßt Abnahme des Luftdruckes in der ganzen Weſt
hälfte Europas. Die Luftbewegung im Gebiete der Depreſſion
erreicht durchſchnittlich nur eine mäßige Stärke. Jn Deutſch
land dauern die nördlichen Winde mit trübem Wetter im Oſten
noch fort. Jm Wetter iſt indeſſen mit ſchwachen Südweſt
winden faſt vollkommenes Aufklären eingetreten. Seit geſtern
n in der Südoſthälfte Deutſchlands noch überall Regen ge-
allen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg

18, Memel 23, Münſter 17, Wiesbaden 17, Chemnitz
17, Berlin 19.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: 3 Anna Finzenhagen mit Maurermeiſter Hrn.
Aug. Kalbow (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Hermann Evers mit Alwine Boſſe
(Büddenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtaſſiſtent G. Gottſchalk
(Magdeburg). Hrn. W. Koch (Wanzleben).

Eine Tochter: Hrn. Max Lagois (Magdeburg). Hrn. J.
Lichtenfeld (Magdeburg). Hrn. Albrecht Schultze (Magdeburg).
Hrn. Apotheker R. Wirth (Aken a E.).

Geſtorben: Hrn. B. Hadra Tochter Bertha (Elmen). Hrn.
Friedr. Meyer Sohn Max (Magdeburg). Böttchermeiſter H.
Wahrendorf (Oſchersleben). Frau Louiſe Bertram geb. Broſe
(Remkersleben). Cantor Wilh. Schermer (Gr.-Apenburg). Verw.
Frau Paſtor Niemeyer geb. Quenſtedt (Halberſtadt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Thora Roſenſtand mit Hrn. Heinr. Bencard

(Aarhuus).
Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Höppner mit Fr. v. Pöpping-

hauſen (Stendal)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Greiff (Bojanowo).
Geſtorben: Frau Pauline v. Gersdorff geb. von Hübel

(Görlitz)

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumen und

Hartobſt-Nutzung in den Gräf-
lichen Plantagen bei Roßla, Uf-
trungen, Breitungen, Dittlichen
rode ſoll am [7868Mittwoch den 22. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
in der Schreiber'ſchen Reſtau-
ration hierſelbſt gegen baare Zahl-
ung meiſtbietend verkauft werden.

Roßla, den 9. Juli 1885.
Grüflich

Stolberg'ſche Rentkammer.

präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind. S hHalle a. z den 15. Juli 188. V Der Magiſtrat. Der Stadtbaurath. Lohauſen. Gaſthofs Verkauf.
Bekanntmachung. Holzverſteigerung. Ja frequenter Lage und Bade-Durch Beſchuß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

PolizeiVerwaltung für den noch der Fluchtlinien Feſtſetzung entbehrenden
heil der Nordſeite der Pfännerhöhe (an der Cichoriendarre), ſowie für das

von dieſer letzteren Straße Süd Linden und Thurmſtraße beg
in Abänderung des für dieſes Bebauungsfeld unter dem 1. Juli v. J. end-
ültig feſtgeſetzten Fluchtlinienplanes ein neuer Fluchtlinien- beziehungsweiſe

Bebauungsplan feſtgeſtellt worden.
Jn Gemäßheit des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-

lung pro 1875, S. 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
gebracht, daß der betreffende Bebauungsplan nebſt

Nivellement in der BauPolizei-Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zu Jedermanns
e ß Einwendunçen gegen den Plan innerhalb einer

präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns auzubringen ſind.
z Der Magiſtrat.

öffentlichen Kenntniß

Einſicht ausliegt und daß

Halle a. S., den 15. Juli 1885.

renzte Terrain
Mühle Zöckeritz.

8032

Schutzbezirke Goitſche und Niemegk, 27. Juli er., Vorm. 10
Nutzholzſtämme: ca. 9 Eichen 7 fwm, 18 Eſchen,

16 ſm, 4 Ahorn 1 ſm, 18 Rüſtern 7 fm, 1 Birke 0,28 fm;
Scheite rm: 26 Eichen, 12 Weißbuchen, 60 Eſchen, 45 Ahorn, 20
Rüſtern, 6 Birken, 53 Erlen, 8 rm Kiefern-Knüppel, 1000 rm harte
und weiche Reiſer, 51 ſtärkere und ſchwächere Kiefern-Stangenhaufen.

Königliche Oberförſterei TZöckeriätz.

ort, bei 2000 3000 Thaler An-
zahlung. Näheres zu erfragen
Merſeburg, Lindenſtraße Nr. I.

Ein flotter Gaſthof mit großer
Stallung verdeckter Kegelbahn,
Tanzſaal und große Gaſtzimmer iſt

200 St. fette engl. Lämmer

Fraukenhauſen zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r Gut gehalt. tafelf. Jnſtrument
ſtehen auf Rittergut Udersleben bei mit Metallplatte für 120.4 zu ver

[8035 kaufen Karlſtr. 6 part.

in einer billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
F. C. Prüfoer,

Calbe a/S.[7969 7961]

den,

Fürſtin
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